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J Zur Handwerhkerfrage.
Jn der Handwerkerfrage habe ſo ſuchen die liberalen

falſchen Handwerkerfreunde ſich zu tröſten durch die
letzten ReichstagsDebatten ſich nichts geändert. Das iſt
ein ſchlechter Troſt für den Liberalismus. Denn obſchon
an den Erörterungen über die konſervativen Anträge be-
züglich der Einführung des Befähigungsnachweiſes und
weiteren Ausbaues der Jnnungen ſich ſeitens der Regier-
ung Niemand betheiligt hat, ſo zeigt doch die unermüd-
liche Wiederaufnahme der erwähnten Anträge und die
Thatſache, daß immer weitere Kreiſe ſich zu den darin
enthaltenen Forderungen bekennen, daß es auf die Dauer
nicht angehen wird, über dieſe ſo hochwichtigen Fragen
ſich mit bloßem Schweigen hinwegzuhelfen.

Die Gegnerſchaſt der von der konſervativen Partei
ausgegangenen Handwerkerbewegung beſteht aus den Libe-
ralen und Freiſinnigen. Dieſe huldigen meiſt heute noch
den mancheſterlichen Jdeen von der Selbſthülfe; denn dieſe
Lehre, die den wehrloſen Schwachen als unrettbares Opfer
dem wirthſchaftlich Starken überliefert, bringt den Handel
in „Blüthe“, und ein blühender Handel iſt das Jdeal
jener Kreiſe. Zu dieſen Gegnern aber haben ſich auch die
Sozialdemokraten geſellt, die Todfeinde des Mancheſter
khums. Ganz begreiflich! Denn wie die Anhänger der
Mancheſterlehre das Handwerk als ein überlebtes Jnſtitut
erblicken und das Ueberwuchern der Großmagazine als
eine geſunde Entwickelung betrachten, ſo bekämpfen die
Sozialdemokraten alle jene Beſtrebungen, die geeignet er-
jcheinen, das dem Ruin entgegengehende Handwerk zu
retten und zu ſchützen. Die Sozialdemokraten wiſſen eben
zu genau, daß ein blühender Handwerkerſtand, ein blühender
Mittelſtand überhanupt, einen kräftigen Damm gegen ihre
grundſtürzenden Tendenzen bildet.

Beide Gegner aber, der Liberalismus wie die Sozial
demokratie wiſſen ganz gut, daß ihre Poſition gegenüberdem Handwerkerſchug ins Wanken gekommen iſt. Noch

ſpötteln ſie zwar über die zünftleriſchen Beſtrebungen;aber ihr Geſecht gegen den konſervativen Vorſtoß iſt nur

noch Rückszugsgefecht. Werden nun die verbündeten Re
gierungen noch länger zögern, die verheißene Organiſation
des Handwerks zur Thatſache werden zu laſſen? Er-
klärungen und Verſprechungen ſeitens der Regierung liegen
in dieſer Frage zur Genüge vor; es gilt nun, zu Thaten
zu ſchreiten.

Wer die Handwerkerbewegung verfolgt hat,wird wiſſen, daß die in ihrer Eriſtens bedrohten
Meiſter Jahrzehnte hindurch geduldig gehofft
haben, daß auch ihnen der unentbehrliche ſtaat-
liche Schutz zugewendet werden würde, der in der
letzten Zeit in ſo reichem Maße der Arbeiter
ſchaft zu theil geworden iſt. Die Handwerker haben
neidlos dazu beigetragen, das Loos der Arbeiter zu ver
beſſern. „Leben und Lebenlaſſen“ iſt ein altes Sprich-
wort der Handwerker. Nun aber hat auch in den Reihen
der Meiſter die Ungeduld Platz gegriffen und nur auf
abſehbare Zeit haben ſie ſich durch die Organiſations
verheißungen vertröſten laſſen.

Uns liegt es ſelbſtverſtändlich fern, damit drohen zu
wollen, daß die erwähnte Ungeduld, die begreifliche Ent-
täuſchung, die die immer wiederkehrenden Vertröſtungen zur
Folge haben, die Handwerksmeiſter dazu bewegen könnte,

Nachdruck verboten.

Wie ſich Künſtler rächen.
Planderei von F. Berg.

(Schluß.)
„Ei, ſeien Sie doch nicht ſo hartköpfig, mein lieber

Herr Vernet,“ bat der Finanzmany. „Sehen Sie, ich bin
hente gekommen, um Jhnen fünftauſend Francs zu bieten.

Wann ſoll ich Jhnen das erſte Mal ſitzen?“
„Jch bitte, ſprechen wir nicht mehr von der Sache“,jagte Vernet kalt. „Guten Tag, Verr Baron!“ und damit

zeleitete er den Geldmann mit der Palette in der Hand
nach der Thür.

Noch zweimal wiederholte der Baron ſeinen Beſuch
und den erfolgloſen Verſuch des Feilſchens. Als er aber
ſah, daß Alles vergeblich blieb, entſchloß er ſich endlich,
die geforderte Summe zu zahlen und kündigte dies dem
Maler mit den Worten an:

„Sie haben geſiegt, Herr Vernet, ich gebe nach
malen Sie mich um den von Jhnen bedungenen Preis“.

„Wie, ich ſoll Sie noch einmal malen fragte der
Künſtler mit gut geſpieltem Erſtaunen.

„Noch einmal was heißt das?“
„Nun, ich habe Jhr Portrait indeſſen ſchon längſt ge-

„nalt, und zwar ganz umſonſt. Jedesmal, wenn Sie hier
waren und mit mir markteten, habe ich daran gearbeitet;
jetzt iſt es fertig. Sie werden es auf meiner „Einnahme
er Smalah“ in Verſailles finden.“

Rothſchild eilte in das Schloß zu Verſailles, wo das
faſt fünf Meter hohe und einundzwanzig Meter breite
Koloſſalgemälde, welches die Einnahme der Smalah Abd-
elKader's durch den Herzog von Aumale bei Terguin dar-
ſtellt, gerade ins geworden war. Der Baron durch-
wuſterte alle Figuren des prachtvollen Bildes, daß die
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den monarchiſchen Boden zu verlaſſen und in das Lager
der Sozialdemokraten überzugehen. Wir hoffen im Gegen-
theil aus feſteſter Ueberzeugung, daß gerade die von der
Nothwendigkeit der Autorität auf jedem Gebiete durch
drungenen Handwerker, deren Königstrene und Vaterlands-
liebe nicht auf einem Rechenexempel beruht, ihre Treue bis
zum letzten Athemzuge bewahren werde. Aber wir möchten
doch den Wunſch ausſprechen, daß man die von allen
Seiten bedrohten, von vielen Seiten auch demagogiſch um-
worbenen, „dem Untergange geweihten“ Männer den Ver
ſuchungen nicht noch weiter ansſetzen möge.

Vom Miniſtertiſche iſt erklärt worden, es milſſe etwas
geſchehen in der Handwerkerfrage. Nun wohlan! Was
geſchehen muß, ſoll bald geſchehen, wenn man
nicht will, daß die alte Geſchichte von dem
Brunnen, der erſt zugedeckt wird, nachdem das
Kind hineingefallen iſt, ſich auch bei der Be-
handlung des Mittelſtandes bewahrheite. Die
Anträge Ackermann-Hartmann-Kropatſchek bezeichnen deutlich
den Weg, der beſchritten werden muß, um das Handwerk
der Geſundung entgegenzuführen. Man beſchreite alſo
dieſen Weg, oder zeichne wenigſtens einen anderen vor, der
ebenfalls gangbar iſt. Jn jedem Falle aber haben
die Handwerker das Recht, Thaten zu verlangen,
wie ſie ſich folgerichtig an die vorjährigen
miniſteriellen Zuſagen und Andentungen ſchon
längſt hätten anſchließen müſſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn den diplomatiſchen Kreiſen Berlins mißt man

der Verſöhnung des früheren Königs Milan mit ſeiner
Gemahlin eine politiſche Bedeutung nicht bei, da man die
Rolle des ehemaligen Königs für ausgeſpielt hält. Jmmer-
hin hat die Nachricht wie eine große Ueberraſchung gewirkt,
deren letzte Beweggründe noch nicht erkennbar ſind; man
P Jpthet, daß die ſinanzielle Frage hierbei eine Rolle
ſpielt.

Der Geburtstag des Königs Oskar von Schweden und
Norwegen würde in Verlin durch ein großes Feſtmabl gefeiert,
zu dem der ſchwediſche Geſandte Baron Lagerheim den ſkandi-
noviſchen Verein, den ſchwediſchen Generalkonſul und die Herren
der Gefandtſchaft eingeladen halte Des Hoch auf den König
brachte der Herr Gefandle aus.

Der Köln. Ztg. wird ans Sofig telegraphbiſch gemeldet,
daß der bisherige dentſche Generalkonſul Baron von Waungen-
heim nach Berlin abgereiſt iſt. Stambulow und Miniſter
Grekow verabſchiedeten ſich von ihm auf dem Bahnhof, wo auch
t große Menſchenmenge ihm herzliche Abſchiedswünſhe

rac L.
Der Zuſtand des Herzogs von Ratibor iſt im

Allgemeinen unverändert, der Huſten aber, von welchem
Seine Durchlaucht in der letzten Zeit ſehr gequält wurde,
hat erheblich nachgelaſſen. Schlaf und Appetit ſind im
Ganzen befriedigend. Die Beſſerung ſchreitet, allerdings
nur langſam fort.

Von unſerer Marine. S. M. Krz. „Schwalbe“,
Kommandant: Korvetten-Kopitän Oelrichs, iſt am 21. Jannar
in Zanzibar angekommen und S M. Krz. „Möve“, Komman-
dant: Kopitän-Lientenant Hartmann, am 25. Jahnar von Zau-
zibar nach Bombay in See gegangen. S. M. Kbt. „Hyäne“,
Kommandant: Kapitän-Lientenant Walther iſt am 20. d. M.
in Quittah eingetroffen und 23. d. M. von dort yach Kamerun

in See gegangen nEig. Drahtbericht. Die Preſſe in Wien be-
zeichnet die Entſendung des Thronfolgers von Rußland
zu den Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin als einen
Akt beſonderer politiſcher Liebenswürdigkeit des Zaren,
welche weit über einen Beweis ſelbſtverſtändlicher Hof-
etikette hinausgehe. Der Zar bekunde dadurch die auf-

ganze Längsſeite eines Saales einnimmt, und er hatte bald
ſein „Portrait“ entdeckt. Der boshafte Maler hatte ihn
in Geſtalt eines arabiſchen Molla's oder Prieſters mit
ausgeprägt ſemitiſcher Phyſiognomie verewigt, der mit allen
Zeichen der Angſt und der gierigſten Habſucht ein Schmuck
käſtchen in Sicherheit zu bringen ſucht.

Spornſtreichs eilte der Baron zu Vernet zurück, be
klagte ſich bitter über den ihm geſpielten Streich und ver-
ſangte, daß der Kopf umgemalt werde.

„Jch bin dazu bereit,“ entgegnete der Maler, „aber
nur unter einer Bedingung. Um Jhr Porträt zu malen,
verlangte ich zehntanſend Francs, was nicht zu viel war,
aber Sie weigerten ſich, den Preis zu geben; jetzt fordere
ich zwanzigtauſend Francs für das Uebermalen des Bildes.“

Das war dem Baron aber doch zu theuer, und ſo
trägt der Molla im weißen Burnus noch heute die aller
dings ſtark caricirten Züge des Finanzmannes.

Ganz ähnlich halte vor zehn Jahren der Pariſer
Maler Joquet aus Rache Alexander Dumas den jüngeren
als „Jüdiſchen Händler aus Bagdad“ gemalt und öffentlich
ausgeſtellt, weil er ſich von dem Verfaſſer der „Camelien-
dame“ bei einem Gemäldehandel übervortheilt glanbte.
Dumas Schwiegerſohn Lippmann zerſchlug dann in ſeiner
Entrüſtung darüber das Glas des Aquarellbildes in der
Ausſtellung mit ſeiner Reitpeitſche, weswegen es zu einem
Proceß kam, der damals viel von ſich reden machte.

Eine ähnliche Affaire gab noch unter dem Regimente
Hinkeldey's den Berlinern einige Tage herzlich zu lachen.Ein dazumal ſehr bekannter Geſchäſtsmann hatte einen

Lithographen, Namens Jott, beauftragt, ſein Bildniß auf
Stein zu zeichnen und ihm davon fünfzig Abdrücke zu
liefern. Als Honorar wurden 25 Thaler vereinbart. Als
der Künſtler nach vierzehn Tagen mit einem Probeabdruck
erſchien, betrachtete der Beſteller ihn kopfſchüttelnd und

richtige Abſicht, aller Welt zu zeigen, daß zwiſchen dem
Monarchen Deutſchlands und ihm z. die freundſchaft-
lichſten Beziehungen herrſchen.

Das vierte Verzeichniß der beim Reichstage einge
nangenen Petitivnen weiſt zum Theil gewohnte Lunermüdlich
wiederkehrende Bittgeſuche, wie die der Jmpfgegner u. a. m.
auf, Andererſeits aber findet ſich in dem Verzeichniß diesmal
auch manches Neue, ſo beiſpielsweiſe eine ganz bedeutende Zahl
von Geſuchen um Beibehaltung des Jeſuitengeſebßes, deren nicht
weniger als 332 Nummern mit insgeſammt nahezu 15 000 Unter-
ſchriften vorliegen. Gegen die Militärvorlage finden ſich im
Ganzen 5 Petitionen, die zum Theil nach einem von der freiſ. Cen
tralleitung ausgegebenen Muſter hergeſtellt ſein mögen, da ſich
darin beiſpielsweiſe die naive Forderung befindet, die Mittel für
die Einführung der zweifäbrigen Dienſtzeit durch Beſeitigung
der Branntweinſteuer-Kontingentirnung zu decken. Für Annahme
der Militärvorlage liegen 4 Bittgeſuche vor. Eine ſtarke Pe
titionsbewegung der Brauer und Giſtwirtbe richtet ſich gegen
die Erhöhnng der Vierſtener; am meiſten ſind bezeichnender-
weiſe unter den Bittſtellern die Aklien-Brauereien vertreten
doch baben auch einzelne Handelskammern (zuſammen netto ein
Dutzend) ſich dem Petitionsſturme angeſchloſſen. Gegen das
Geſetz betreffend die Sonntags uhe wendet ſich auch diesmal
wieder eine Anzahl von Geſchäftslenten; verſchiedenen dieſer
Wünſche wird durch den bekannten Erlaß der preutziſchen Mi-
niſter des Jnnern und des Handels entgegengekommen; an eins
Abänderung oder Durchlöcherung des Geſetzes ſelbſt aber iſt
nicht zu denken. Wir hoffen vielmehr mit einzelnen Bittſtellern.
die eine weitere Ausdednung der betreffenden Beſtimmangen aus
alle Gewerbetreibende und Beamte wünſchen, daß ſolchen Wün-
ſchen, ſoweit es thunlich iſt, nähergetreten und daß insbeſondere
auch der Schankwirthſchaſtsbetrieb eine Eiuſchränkung, zum
mindeſten aber ein Verbot, während des Gottesdienſtes Ge
tränke zu verabreichen, erfahren werde.

Der Ausſchuß für die Unterſuchung der Wafſerver
hältniſſe in den von Hochwaſſergefahren dedrohten Strom-
gebieten Preußens hat im Sommer ſeine erſte Tagung au-
gehalten. Dieſe war naturgemäß nur einleitender Natur. Es
wurde die Geſchäftsordnung feſtgeſtellt, der geſchäſtsführende
engere Ausſchuß gewäblt, die Referenten für die verſchiedenen
zur Erörterung geſtellten Einzelfragen und eine Unter-
kommiſſion für die Vorbereitung des von dem Ausſchbuſſe er-
forderten Gutachtens über die Organiſation der Behörden für
Waſſerwirthſchaſt eingeſetzt. Dieſe Unterkommiſſion hat, unten
dem Vorſitz des Reichs und Landtagsabgeordneten Freiherrn
von Huene, inzwiſchen ihre Arbeiten abgeſchloſſen und den
Bericht erſtaltet. Auch über einige andere Fragen von Be-
dentung liegen Berichte vor, anf Grund deren weiter gearbeit
werden kann. Endlich iſt die in dem Arbeitsphhne des Aus-
ſchuſſes vorgeſehene Errichtung eines wiſſenſchaſtlich-techniſchen
Bureous, von deſſen Organiſation der Erſolg der Arbeiten des
Ausſchuſſes weſentlich abhängt, in die Wege geleitet und ins
beſondere in der Perſon des bisher in Rom der Botſchaft zuge
theitten WaſſerbauJnſpektors Keller eine geeignete Perſönlich-
keit für die Leitung dieſes techniſchen Bureaus gewonnen. Es
iſt nunmehr au der Zeit, über die guf dieſe Weiſe vorbereiteten
Fragen gultachtliche oder organiſatoxiſche Beſchlüſſe in dem Ausa
ſchuß ſelbſt zu faſſen und ſo die Löſung der geſtellten Aufaabe
weiter zu fördern. Demzuſfolge ſteht die Berufung des Waſſer-
ausſchuſſes zu einer zweiten Tagung in naher Ausſicht und
zwar dürſte dazu die erſte Hälſte des Februars in Ausſicht ge
nommen ſein. Während an die erſte Tagung eine Bereiſung
der oberen und mittleren Oder ſich anſchloß, wird eine ſolche
Beſichtigungsreiſe dieſesmal mit Rückſicht auf die Jahreszeit
und die, durch die parlamentariſche Kampagne gebotene Zeit
beſ. hränkung nicht ſtattfinden.

Jnß die Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 ſind
bekanntlich nicht nur Beſtimmungen aufgenommen, welche den
Arbeitern neue Rechte gewähren, ſondern auch ſolche, welche
ihnen Pflichten auferlegen. Allerdings ſind der letzteren Be
ſtimmungen im, Verhällniß zu erſteren recht wenige auch ſind
dieſelben meiſt fakultgtiv, während die erſteren faſt durchweg
obligotoriſch ſind. Zu den fakultativen Vorſchriften gehören
auch die, welche zur Hebung der Zucht unter der jungen
Arbeiterſchaft dienen ſollen. Noch beim letzten Bergarbeiter-
ausſtand im Saargebiet hat man geſehen, daß gerade die jungen

erklärte: „Das bin ich nicht.“ Jott erwiderte darauf
ganz gelaſſen: „Nun, dann geben Sie mir es wenig-
ſtens ſchriftlich, daß dies Bild Jhnen nicht ähnlich iſt.“,
Ohne ein Wort weiter zu verlieren, ſchrieb Jener über dem
Abdruck: „Das ſoll ich ſein? Das bin ich nicht“, und
bekräftigte es durch Namensunterſchrift. Am nächſten Tage
hingen die fünfzig, in Wahrheit durchaus wohlgetroffenen
Portraits in ebenſo viel Schaufenſtern Berlins aus, jedes
mit der Unterſchrift: „Hütet euch vor denen die Jott ge
zeichnet hat!“ Das Publikum verſammelte ſich in Schaaren
davor und machte nach Berliner Art ſeine Witze über dem
von Jott gezeichneten.“ Der Betreffende mußte ſchließlich
auch noch „Jott danken“, als ihm dieſer anf dringendes
Bitten die fertigen Abdrücke und den Stein mit dem Bild
ſür achtzig Thaler überließ.

Als Carolus Duran noch kein ſo gefeierter und vier
begehrter Bildnißmaler war, wie gegenwärtig, hatte er das
Portrait einer Dame aus der Pariſer Geſellſchaft zu malen
bekommen, die lange ihrer Schönheit wegen ſehr gefeiert
worden war, inzwiſchen aber den Rubicon der Fünfzig
bereits überſchritten hatte, ohne das zugeſtehen zu wollen.
Sie war auf dem Bilde in großer Toilette und anmuthiger
Stellung wiedergegeben auf einen Armſtuhl geſtützt und
ſich in einem Spiegel beſchauend, der ihr Conterfei zurück
ſtrahlte. Das Portrait war ſprechend ähnlich wehen
allein eben deshalb erklärte die Dame, ſie erkenne ich in
dem Bilde nicht wieder, das alſo in dem Atelier des
Malers ſiehen blieb. Nun war Duran damals noch nicht
in der Lage, 3000 Francs den ausgemachten Preis des
Portraits ſo ohne Weiteres fahren zu laſſen, und ſo
entwarf er denn einen Racheplan.

Wenige Tage vor einer kurz danach im Lonvre ver
auſtalteten Privat-Gemäldeausſtellung wurde der betreffen
den Dame im Vertrauen mitgetheilt, daß der Künſtker



Arbeiter die hetzeriſchſten Agitakoren ſind, eine Thatſache, die
übrigens in jeder ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung ihre
Beſtätigung findet. Eine Hebung der Zucht unter den jungen
Arbeitern würde deshalb auch zur Förderung des ſozialen
Friedens beitragen. Der älteren Arbeiterſchaft ſelbſt iſt inſofern
in der Gewerbeordnungsnovelle Gelegenheit zur Einwirkung
auf die innge Arbeiterſchaft gegeben, als es den Arbeiter
ausſchüſſen geſtattet iſt, für das Verhalten der nicht groß aſriggp
Arbeiter auch außerhalb des Betriebes Anordnungen zu treffen. Ob
nach dieſer Richtung inzwiſchen ſchon viel geſchehen iſt, iſt nicht be
kannt geworden wohl auch nicht wabrſcheinlich. Ziemlich ſicher aber
war bisher, daß von der den Gemeinden in der Novelle gegebenen
Befugniß zur Hebung der Zucht unter den jüngeren Arbeitern
leider wenig Gebrauch gemacht war. Die Gemeinden können
nämlich durch Statut feſtſetzen, doß der von minderjährigen Arbeitern
verdiente Lohn an die Eltern oder Vormünder und nur mit
deren ſchriftlicher Zuſtimmung oder nach deren Beſcheinigung
über den Empfang der lehten Lohnzahlung unmittelbar an die
Minden jährigen gezahlt wird auch daß die Geroerbetreibenden
den Eltern oder Vorwündern innerhalb gewiſſer Friſten Mit
tbeilung von den an minderjährige Arbeiter gezahlten Lohn-
beträgen zu machen haben. Nunmehr jedoch ſcheint es, als
wenn die Gemeinden ſich etwas mehr mit der Löſung der ihnen
hier auf ſozialem r Aufgabe beſchäftigen wolkten.
Wenigſtens wird aus Süddeutſchland von verſchiedenen Ge-
meinden berichtet, welche die Auszahlung des Lohnes an
Minderjährige im Sinne der Gewerbeordnungsnovelle durch
Stotut geregelt haben oder zu regeln beabſichtigen. Ein ſolches
Vorgeben kann nur Anerkennung finden und ſollte zur Nach
eiferung anſpornen. Wenn den minderiährigen Arbeitern etwas
mehr Sinn für Autorität eingeflößt wird als ſie gegenwärtig
im Allgemeinen beſitzen, ſo dürfte dies vicht nux für Stagt und
Geſellſchaft ſondern vor Allem für die Arbeiter ſelbſt von
günſtigen Folgen begleitet ſein.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſtereichUngarn. Wien, 23. Jan. (Eigeuer Drabtbericht.)

Der König von Württemberqä ſtattete heute Nachmittag
mehrere Beſuche ab, darunter einen extra l Beſuch
beim Grafen Kalnoky. Sämmtliche hier anweſende Botſchafter
gaben für den König ihre Karten ab. Mehreren Würdenträgern
perlieh der König das Großkreuz des Friedrichsordens, ſo dem
Sektionschef im Miniſterium des Auswärtigen Freiherrn von
Paſetti-Friedenburg und dem Statthalter von Niederöſterreich
Brafen Kielmannsegg. Der Wiener Bürgermeiſter Dr. Prix
erhielt das Kommandeurkreuz, dex Polizeipräſident Steickal den
Stern zum Kommandeurkreuz des Friedrichsordens. Der General
adjutant des Königs Freiherr v. Falkenſtein und der Oberhof-
marſchall Freiherr v. Woellwarth Lauterburg erhielten das
Großkreuz des Leopoldsordens.

ei der Berathung des Budgets konſtatirte im
ungariſchen Abgeordnetenhauſe der Miniſter des Jnnern
Hieronymi auf Grund eines Gutachtens des Landes- Sanitäts
Eebet gegenwärtig könne in Ungarn von eine Cholera-

pidemie keine Rede ſein. Jn den letzten Tagen ſeien
nur einzelne Fälle ſporadiſſh vorgekommen. Die
Hauptſtadt werde im Anfang Juni mit Quellwaſſer verſehen
werden. Es liege kein Grund zu einer Alarmirung der Be
völkerung vor.

Frankreich. Paris, 23. Jan. (Eig. Drahtbericht.)
Jn einer Rede, die Déroulède bei der geſtrigen Er
innerungsfeier auf dem Schlachtfelde von Buzenval hielt,
ſagte er, der Panamal-Skandal ſei die Strafe dafür, daß
die Franzoſen den nach 1870 geleiſteten Eid vergaßen,
keinen Deutſchen wieder an ihrem Herd zu dulden. Die
jetzt aufgehende Ernte von Schmach und Zerſtörung ſei
pon der Hand der Ausländer geſät. Caſſagnac weiſt
darauf hin, daß Bonlanger vom Senatsgericht hauptſäch
lich wegen ungeſetzlicher Verwendung der Geheimgelder
verurtheilt wurde und daß jetzt Ronvier überführt iſt,
100000 Fr. Geheimgelder zu perſönlichen Zwecken der
Mayer'ſchen „Lanterne“ zugewendet zu haben.

Paris, 23. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die Pa
nama-Unterſuchungs-Commiſſion verhörte heute
auf ſein Verlangen Clemenceganu, welcher nachzuweiſen
uchte, daß der frühere Privatſekretär von Reinach, Stephbane,
ezüglich ſeiner Perſon in ſeinen Ausſagen von der Wabrheit

abgewichen ſei. Stephane ſei an den gegen ihn (Clemenceau)
teien Beſtrebungen betheiligt. Die Commiſſion nahm

arauf, den Bericht der Unterkommiſſion über das Emiſſions
garantieſyndicat entgegen. Der Berichterſtatter ſtellt darin feſt,
daß die i des Syndicats, ohne nur die geringſteGefahr auf ſich zu nehmen, außerordentlich hohe Zuwendnungen
erhallen hätten. Die Syndicaie ſeien das Mittel geweſen, um
gewiſſen einflußreichen Perſönlichkeiten Remunerationen zukom-
men zu laſſen.

England. London, 23 Januar. (Eig. Drahtber.)
Wie amtlich mitgetheilt wird, hat die Regierung beſchloſſen,
eine geringe Vermehrung der engliſchen Garniſon
in Aegypten eintreten zu laſſen. Der Beſchluß ſei in
Folge der jüngſten Vorkommniſſe, durch welche die öffent-
liche Sicherheit bedroht ſei, geplant worden.

Ein bedeutendes Zuſtändniß hatGladſtone den Parnelliten gemacht. Wie uns
ein eigener Drahtbericht aus London meldet, begnadigte
der Miniſter des Jnnern Asquith James Egan, den iri-
chen Dynamitarden. Egan war zugleich mit J. Daly im
ahre 1883 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt

worden. Es war die Zeit des Dynamitſchreckens in England.
Man hatte in Birmingham eine vollſtändige Dynamitfabrik
ausgehoben, die ein „Farbenfabrikant“ Whitebead leitete. Am
11. April 1883 wurden Daly und Egan feſtgenommen Daly
trug eine Höllenmaſchine und drei Dynamitbomben mit ſich
herum während Egan eine Exploſion im ViktoriaBahnhofe
angekündigt hatte, bevor ſie ſtattfand. Die Begnoadigung dieſer
beiden iriſchen Märtyrer ſteht obenan auf der Liſte der parnel-
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von ihr zurückgewieſene Bild dort ausſtellen werde, jedoch
mit einigen Zuthaten, welche ſie ſchwer compromittirten.
Sie begab ſich ſofort in das Atelier Duran's, wo ihr Bild,
ebenſo lebensähnlich wie früher, noch auf der de hen
prangte. Aber das Kopfhaar auf demſelben war inzwiſchen
merklich dünner geworden, und die Dame hielt jetzt zwei
ſchwere Flechten n Haares in der Hand.

Auf dem Tiſche ihr zur Seite ſah man mehrere Fla
rons mit Etiquetten, auf denen die Worte: „Lilienmilch“,
„Schönheitswaſſer“, „Elixir gegen Runzeln“ u. ſ. w. deut
lich zu leſen war.

„O, das iſt ja ſchändlich!“ rief die Dame, vor Ent
cüſtung bebend, aus.

„Aber mein Gott, was wollen Sie denn, und worüber
beklagen Sie ſich entgegnete der Maler gelaſſen. „Sie
haben erklärt, dies 8 nicht Jhr Porträt, und auch ich
n inzwiſchen eingeſehen, daß Sie im Rechte ſind. Das

ild iſt ein bloßes Phantaſieſtück und als ſolches gedenke
äch es dem Publikum vorzuführen.“

„Sie wollen alſo in der That dies Bild ausſtellen
„Ja allerdings, meine Gnädigſte aber nicht als

ſondern einfach als Studie, welche in dem
atalog den Titel „Die Kokette von fünfzig Jahren“ füh-

rep wird.“
Die Schöne wollte zuerſt in Ohnmacht fallen, zahlte

aber dann die dreitauſend Francs, nachdem der ungalante
Maler in ihrer e die compromittirenden Attribute
Lon dem Vilde entfernt halte

litiſchen en: die Jren vakken die Begnadigung zum
letzten Weihnachtsfeſte erwartet: der Enttäuſchung dieſer Hoff
nungen wurde das letzte Dynamitattentat auf John Morley zu

eſchrieben. Die Begnadigung J. Egaus rat wie ſehr Glad-ſtone an der Sicherſtellung ſeiner Gefolgſchaft im Parlamente

arbeitet.
Jtalien. Die Bankfkandale zeitigen immer nene,

theilweiſe höchſt pikante Gerüchte, die in der amtlichen
Geheimthuerei Nahrung finden. Die Regierung läßt darauf
bezügliche Drahtberichte an inländiſche und ausländiſche
Blätter, darunter einen Jhres Berichterſtatters, aufhalten.
Die Gerüchte von der Verſchmelzung der ſüdländiſchen
Banken ſind unbegründet. Der Banco di Napoli erhielt
bereits von der Regierung die Zuſicherung der Fortdaner
ſeines Emiſſionsrechts.

Serbien. Die von der auswärtigen Preſſe verbreiteken
Gerüchte über eine angebliche Erkrankung des Regenten
Belimarkovies werden von kompetenter Seite als ten
denziöſe Exfindung bezeichnet.

Egypten. Die „Agence Havas“ bringt eine
Meldung aus Cairo, nach welcher Sultan Abdul Hamid
den Khedive auf dem Drahtwege beglückwünſcht und
demſelben die Ueberſendun eines aus 6 Pferden beſtehen-
den Ehrengeſchenkes angekündigt hätte.

Näachrichten, welche aus Cairo eintreffen, theilen
mit, daß dort große Erregung gegen England
herrſche. Die Londoner Blätter, namentlich „Times“ und
„Daily News“ führen daher eine heftige Sprache gegen
den Khedive, welchen ſie beſchuldigen, die Studentenkund-
gebungen veranlaßt zu haben. Die genannten Blätter
ſchreiben, wenn die Agitationen nicht aufhören ſollten, ſo
würde England gezwungen ſein, die letzten autonomiſchen
er welche der Khedive noch habe, proviſoriſch aufzu-

eben.
Die neueſten Mittheilungen aus Egypten

beſagen, daß die Situation in Cairo äußerſt ge-
ſpannt ſei. Der junge Khedive ſei jetzt ein
3 r Fert Feind Englands denn je. Die Einge-

ornen werden gegen England aufgehetzt und
Alles erinnere an die Bewegung vom Jahre 1882;
eine Vermehrung der Okkupationstruppen ſei entſchieden
nothwendig,

Ans aller Welt.
Mannhbeim, 23. Jan. Seit vergangener Nacht herrſcht

in ganz Südweſtdentſchland ſtarker Schneefall. Die
Züge verkehren in Baden, Heſſen und der Pfalz mit mehr-
ſtündiger Verſpätung. Die Heidelberg- Mannheimer Nebenbahn
mußte den Betrieb einſtellen. Vom Schwarzwald meldet man
heſtiges Schneegeſtöber. Der Schnee liegt daſelbſt meterhoch.

Berlin, 23. Jan. (Eigener Drahtbericht.) Verband
der Elektrotechniker Deutſchlands. Die bier ver-
ſammelten hervorragendſten Elektrotechniker Deutſchlands, Firmen,
Gelebrte und alle Vereine beſchloſſen geſtern einſtimmig die
Gründung des Verband der Elektrotechniker Deutſchlands“ und
konſtituirten ihn ſofort. Der Vorſtand beſteht aus den Herren
Slaby, Wilhelm von Siemens, Rathenan (Berlin), Noß (Kölny),
Hartmann (Fraukſurt). Man erwartet die Betheiligung der
mitintereſſirten Jnduſtrieen und Verwaltungen

Wilhelmshaven, 24. Januar. Die oſtfrieſiſchen Vade-
Jnſeln Norderney, Borkum, J iſt u. ſ. w. ſind durch
einen ſtarken Eisgürtel vom Feſtlande ſeit Wochen völlig abge-
ſperrt. Die Schiffsverbindung mit Borkum iſt ſeit dem 3. die
mit Norderney ſeit dem 5. unterbrochen. Da im vorigen Jahre
Anfangs Jannar der Dampfer „Norden“ bei der Ueberfahrt von
Norderney nach Norden zwiſchen Eisſchollen feſtgerieih und
länger als 24 Stunden in bilfloſer Lage zubringen mußte, hatte
man diesmal die Fahrten bei Zeiten eingeſtellt und ließ die Poſt
durch 40 Seeleute aus Norderney beſorgen Aber ſeit dem 15.
dürfen auch dieſe das Betreten des durch den Fluth- und Ebbe-
ſtrom ſtetig ſeine Lage verändernden Eiſes nicht mehr wagen.
Eine Aufnahme der Verbindung iſt erſt von anhaltendem Thau-
wetter zu erwarten.

Fleusburg, 24. Januar. Eine Schreckensnacht
erlebten zwei kleine Kinder des hieſigen Händlers Weiß; volle
achtzehn Stunden verbrachten die Aermſten bei einer Temvperatur
von 20 C. an einem Aborte. Beide Kinder beſuchten die
Schule; auf dem Heimwege betraten ſie unbemerkt den Abort;
der Drebriegel ſchloß, vermuthlich in Folge eines Windſtoßes,
die Thür, und die Kinder waren außer Stonde, ins Freie zu
kommen. Jhe Jammergeſchrei verhallte unerhört; die Nacht
brach berein, eine entſesliche Kälte herrſchte, das Thermometer
ſank bis auf 210 C. Jn dieſer grauſigen Lage mußten die
Kleinen bis zum Vormittag ausharren. Die Geſchwiſter ſuchten
die Vermißten am Abend vergebens, ſie blieben verſchwunden.
Erſt Vormittags 9 Uhr wurden die Aermſten entdeckt. ſie waren
faſt erſtart; Hände und Beine waren angeſchwollen. Das kleinſte.
6jährige Kind hatte das Bewußtſein verloren, doch gelang es,
daſſelbe wieder ins Leben zurückzurufen. Die Kinder waren gut
eingehüllt, dadurch ſind ſie vor dem Tode durch Erfrieren be-
wahrt worden.

Prag, 23. Jan. (Eig. Drabtbericht.) Die in Folge von
Schneeverwehungen eingetretenen Verkehrsſtörungen auf
der Buſchtihrader Bahn ſind wieder gehoben

Stockholm, 24. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die Ver-
lobung des vierten Sohnes des Königs, Prinzen Eugen, mit
der Tochter des Kronprinzen von Dänemark, Prinzeſſin Loniſe,
wird von offizieller Seite beſtätigt.

London, 24. Jau. (Eig. Drahtbericht.) Hier verlautet,
daß ein Freund von Cornelius Herz über die freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dieſem und Crispi geſprochen
und dem Redakteur eines hieſigen Blattes zugeſagt hätte, höchſt
wichtige Briefe Crispis an Herz zu übermitteln, aus
welchem ſich ergeben ſoll, daß Herz eine Annäherung zwiſchen
Jtalien, und Frankreich herzuſtellen ſuchte, und habe Crispi im
Verlauf dieſer Beziehungen Herz den Lazarusorden ver-
leihen wollen, was nur durch den jähen Sturz Crispis vereitelt
worden ſei, da dem König das Decret bereits zur Unterſchrift
vorgelegen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher bat als Mitglieder aufge-
nommen in der Fachſektion für Chemie Medizinglrath Vr. Otto,
Profeſſor der Chemie an der techniſchen Hochſchule in Brann-
ſchweig; Dr. Rügheimer, Profeſſor der Chewie an der Uni-
verſität in Kiel in der Sektion für wiſſenſchaftliche Mrdizin:
Geheimrath Dr. Baeumler, Profeſſor der ſpeziellen Patho-
e und Therapie, Direktor der mediziniſchen Klinik in
Freiburg.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Januar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zur Cholerafrage. Jnfolge der Verordnung
der Kgl. Regierung zu Merſeburg ſowie des Kgl. Landraths
amtes des Saalkreiſes, wonach jede choleraverdächtige Er
krankung, d. h. jede Art von Erkrankung, welche ſich unter
den Symptomen des Erbrechens und der Diarrhöe zeigt,
ſofort bei den kompetenten Behörden telegraphiſch zur An-
zeige zu bringen iſt, haben derartige Anzeigen in den letzten
Tagen natürlich 4 wiederholten Malen ſtattgefunden. So
iſt geſtern der Tiſchler Schulz aus Giebichenſtein,
Böckſtraße 9 daſelbſt wohnhaft, geſtern als Choleraver-
dächtiger in die Jſolirbaracke der hieſigen mediziniſchen

durch den Herrn Geheimrath Dr. Koch iſt jedoch feſtgeſtellk,
daß abſolut nicht Cholera, ſondern nur eine leichtere Er-
krankung in Folge des Genuſſes von verdorbenen Fiſchen
vorliegt. Jn dem Befinden des Patienten iſt denn auch im
Laufe des heutigen Vormittags bereits eine erhebliche
Beſſerung eingetreten und wird derſelbe ſchon in allernächſter
Zeit aus der ärztlichen Behandlung wieder entlaſſen werden
können. Heute früh wurden ferner 2choleraverdächtige Er
krankungen in der Arbeiterkaſerne der Gebrüder Nagel in
Trotha zur Anzeige gebracht. Herr Geheimrath Koch
begab ſich ſofort zu den Kranken, die Unterſuchung ergab
auch hier glücklicherweiſe harmloſen Brechdurchfall. J
Ganzen ſind bis jetzt 5 Erkrankungen an Brechdurchfall in
den Orten Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha
feſtgeſtellt worden, bei allen dieſen Fällen kann vom Vor-
handenſein des Cholerabacillus abſolut keine Rede ſein.
Alle übrigen Gerüchte, die von choleraverdächtigen Erkrank-
ungen in unſerer Stadt und deren Umgebung kolportirt
werden, entbehren jeglicher Begründung. Durch
ſolche vagen Gerüchte, welche jetzt natürlich an allen Ecken
auftauchen, mögen ſich die Einwohner unſerer Stadt ſowie
des Saalkreiſes ebenſo wenig irritiren laſſen, wie ſie durch
die zur Anzeige gelangenden Erkrankungen unter cholera-
verdächtigen Symptomen beunruhigt und in Angſt verſetzt
werden mögen; unſere Behörden befürworten nichts weniger
als ein Vertuſchungsſyſtem, ſondern werben, ſobald
irgend wo ein Fall von aſiatiſcher Cholera
durch ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt iſt, dies
ſofort öffentlich amtlich bekannt geben. Da aber
um einer Verſchleppung der Seuche mit Erfolg vorbenger
zu können, alles därauf ankommt, daß der erſt
Cholerafall augenblicklich an zu ſtändiger Stelle bekannt
wird, ſo möge Niemand müde werden, ſeines Theils dafür
Sorge zu tragen, daß jede choleraverdächtige Erkrankung
möge ſie ſich unter leichteren oder ſchwereren Symptomen
n unverzüglich zur Anzeige gelange! Lieber ein paar

deldungen zu viel, als eine einzige zu wenig
Jn der Jrrenonſtalt herrſcht die Epidemie noch immer

in hohem Grade, wenn es auch, wie bereits geſtern mitge-
theilt, den Anſchein hat, als ob dieſelbe den Höhepunkt
ihrer Heftigkeit bereits überſchritten habe. Den von uns
mitgetheilten, umfaſſenden Anordnungen des Geheimrath
Koch wird von den Aerzten und Beamten der Anſtalt in
gewiſſenhafteſter Weiſe Folge geleiſtet; Herr Geheimrath
Koch hat ſich darüber überaus lobend und anerkennend ge-
äußert; es iſt durchaus keinem der Aerzte und Beamten
auch nur die geringſte Schuld an dem Auftauchen und der
Ausbreitung der Seuche in der Anſtalt beizumeſſen; ſie
alle haben ſtets ihre Pflicht in vollſtem Maße gethan.

Soeben, bei Schluß der Redaktion, geht uns die Mel
dunz zu, daß bei den in der Arbeiterkaſerne der
Gebr. Nagel in Trotha unter choleraverdächtigen
Erſcheinungen erkrankten Perſonen allem An-
ſcheine nach wirklich aſiatiſche Cholera vorliegt.
Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt eingeleitet worden.
Es iſt, wie aus der Bekanntmachung der heutigen Nummer
dieſer Zeitung hervorgeht, unzweifelhaft feſtgeſtellt worden,
daß die Erkrankten dem Verbote zu wider unge-
kochtes Saale waſſer getrunken haben. Beſonders
hat der am ſchwerſten Erkrankte ungekochtes Saalewaſſer
in großen Mengen genoſſen unter der oſtentativen Er
klärung, daß das nichts ſchade und daß er trotz aller
polizeilichen Verordnungen auch fernerhin Saalewaſſer
trinken werde. Er hat auch, nachdem er ſich bereits unwohl
gefühlt, fortgefahren, ungekochtes Waſſer zu genießen, bis
er ſchließlich bewußtlos zuſammengebrochen iſt. Wir

warnen wiederholt aufs Eindringlichſte vor
jedem Gebrauch des Saalewaſſers zu Genuß-
und Brauchszwecken, da daſſelbe ganz unzweifel-
haft Träger des Krankheitsſtoffes iſt, und da
jeder, der davon genießt, ſicherlich von der
Cholera ergriffen wird und ein Hind des
Todes iſt.

In der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
beſchloſſen, mit Herrn Amtsrath Nagel einen Vertrag dahin
gehend abzuſchließen, daß ihm ſür die Mehrbenutzung der Brück
an der Steinmüble und erböhte Schädigung des Graswuchbſes
auf der Ziegelwieſe durch das dieſelbe beſuchende Publikum im
Falle der Zulaſſung des Fahrverklehrs vom Mühlweg über die
erwähnte Brücke bis zur Peißnitzfähre eine Entſchädigung von
600 jährlich gewährt werden ſoll. Die Stadkverordneteu-
Verſammlung ſoll jedoch nochmals befragt werden, ob ſie die
Eröffnung des erwähnten Fabrverkehrs für geboten erachtet-

i Kaufmänniſcher Verein. Die jeden Sonnkag abge
baltene Vereinigung von Handelslehrlingen iſt bereits auf 78
Köpfe angewachſen. Vorkrag wurde gebolten über das Gummi,
die übrige Zeit mit Leſen und geſelliger R v ausgefüllt
Nächſten Sonntag wird von einem fach- und ſachkundigen
Vereinsmitgliede ein Vortrag über Kaffee gehalten und darnach
eine große Kaffeeröſterei neueſter Konſtruktion beſichtigt werden.

—ee Die Schloß und Domkirche bedarf dringend einer
Neudeckung ihres Daches, welche Reparatur etwa 24 000
Koſten verurſachen würde. Sofern die Koſten die Kräfte der
Kirchenkaſſe überſteigen liegt die bauliche Erhaltung der Kirche,
welche Eigenthum des Staates iſt, nicht der Gemeinde, ſondern
dem Staate ob. Das Presbyterinm hat ſich, da die Kirchen
kaſſe dieſe Koſten nicht tragen kann, an die königliche Regierung
mit der Bitte um Uebernahme derſelben gewendet, bisber aber
noch keinen Beſcheid erhalten. dagegen wird ein anderer Bau,
deſſen Koſten die Kirchenkaſſen tragen kann, in dieſem Jahre
zur Ausführung gebracht werden. Die Unzulänglichkeit der ſeit
ber benntzten Konfirmandenzimmer macht die Errichtung eines
geeigneten Raumes im Grundſtück kleine Klausſtraße nothwendig.
An Stelle eines dort befindlichen baufälligen Hauſes wird ein
neues errichtet werden die Koſten ſind auf etwa 13 000 .4 ver-
anſchlagt worden. Jn dieſem Gebäude werden daun noch der
Domkirchenchor, der Jugendverein, die Miſſionsvereine und die
Sonntagsſchullehrer ibre Zuſammenkünfte abhalten.

Dem Jahresbericht der Lutherſtiftung vro 1892 ent
nehmen wir Folgendes: a) Der Zweigverein für Halle
und den Saalkreis“ hatte nach Abzug der Verwaltungs
koſten eine Einnahme von 1453 .4 50 43. Hiervon ſind abge-
führt an den Haupt und Centralverein (8/.0) 870 -4, ſo daß
ein Beſtand von 588 50 z verblieb. Da der Beſtand am
Schluſſe des Jahres 1891 50 4 55 betrug. ſo ſtand alſo im
Ganzen eine Summe von 639 .4 5 45 zur Verfügung. Hiervon
ſind in zwei Vorſtandsſitzungen bewilligt worden an zwei
Pfarrerfamilien 75 und 50 125 an acht Lehrer-
familien 1mal 100 1mal 75 Gmal 50 .4, im Ganzen alſo
475 zuſammen 600 Es bleibt daber übrig ein Beſtand
von 39 5 Der Hauptverein für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt batte
am Schluſſe des Jahres 1891 einen Beſtand von 584 73
An Beiirägen der Zweigvereine ſind aufgekommen 1645 4 90
und an Zinſen 20 .4 30 die Geſammteinnahme ſtellte ſich
alſo auf 2250 93 An den Centralverein ſind abgeführt
worden o der Nettoeinnahme) 215 und die Verwaltungs-
koſten haben betragen 97 -4 37 43, im Ganzen waren alſo abzu

Klinik aufgenommen worden; nach näherer Unterſuchung ſehen 312 37 Dem Verein ſlanden hiernach zur Ver
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ien angenommen hat, z

ſung, 1938 56 Aus dieſer Summe ſind in zwei Vor
tandsſitzungen folgende Erziehungsbeibilſen bewilligt worden:
an 8 Pfarrerfamilien 3mal 100 Imal 75 und mal 50
zuſammen alſo 575 an 13 Lehrerfamilien 4mal 100 Imal
75 und 8mal 50 zuſammen alſo 875 Die geſammten
Beibilfen betrugen mitbin 1450 A. Der Reſt von 488 56
geht in das nächſte Verwaltungsjahr über. Vom Centralverein
ſind dem Hanptverein im verfloſſenen Jahre 4 Unterſtützungen
in Beträgen von 150 und 100.4 mit zuſammen 450 über
wieſen worden. Die Mitgliederzahl des Hauptvereins be-

Der Geſchäftsbetrieb der StadtverordnetenVer
ſammlung im Jahre 1892 ſtellt ſich nach der vom Stadt
ekretär Köppe gemachten Zuſammenſtellung wie folgt. Aus dem

ahre 1891 waren 32 Gegenſtände unerledigt geblieben, dazu
traten im vorigen Jahren 692 neue Eingänge; unter dieſen 724
Sachen befanden ſich 550 Vorlagen des Magiſtrats, 153 Peti-
tionen, einſchließlich 87 Bewerbungsgeſuche um die Stadtbau
rathſtelle, endlich 21 Anträge aus der Mitte der Verſammlung.
Davon ſind in 42 ordentlichen und 4 außerordentlichen Sitzun-
gen der Verſammlung 655 Sachen durch VBeſchlußfaſſung, 41
durch Kenntnißnahme, 12 durch Zurückziehung erledigt 16
blieben unerledigt. Es erfolgte durch die Finanz-Kommiſſion
in 49 Sitzungen die Vorberathung von 307, durch die Bau
Kommiſſion in 41 Sitzungen diejenigen von 166, durch die
Petitions- Kommiſſion in 12 Sitzungen diejenige von 34, Agrar-
Kommiſſion in 10 Sitzungen die Vorberathung von 11 Sachen.
Es waren beſucht 2 Sitzungen der Verſammlung von 52 Mit-
gliedern, 2 von 51, 3 von 50, 4 von 49, 5 von 48, 6 von 47,
b von 46, 2 von 45, 3 von 44, 3 von 43, 3 von 42, 1 von 41,
2 von 40, 1 von 36, 1 von 32, 1 von 31 Mitgliedern. Bei Be
finp des Jahres zählte die Verſammlung 54 Mitglieder von
ieſen ſind im Laufe des Jahres 2 in Folge ihrer Wahl zu

unbeſoldeten Stadträthen und 2 durch r des Man-
dats ausgeſchieden, ſo t die Mitaliederzahl am Ende des
Jahres ſich auf auf 50 ſtellte.

W Die Krankeukaſſe der Privatbeamten hierſelbſt, bielt
geſtern Abend in den „Ulrichshallen“ ihre ordentliche General-

berſammlung ab. Aus dem von dem Vorſitzenden Herrn Brett-
ſchneider vorgetragenen Geſchäftsbericht iſt zu entnehinen, daß
das verfloſſene Jahr für die Kiſſe inſofern ungünſtig geweſen
iſt, als die Ausgaben die Einnahmen nicht nunweſentlich über-
ſchritten und vom 1. Dezember ab der Beitrag von 50 auf 75 h
erhöht werden mußte. Die Einnahme betrug insgeſammt 881
1 die Ausgabe 1004 40 Für 13 Erkrankungsfälle
wurden 888 .4 9 Krankengeld und für einen Sterbefall 45.4
geht Die Mitgliederzahl iſt auf 52 geſtiegen. Der bisherige

orſtand wurde wieder, in den Aufſſichtsrath an Stelle der
Herren Ludwig und Model die Herren Aug. Dittmar und
Karſch gewäblt. Es ſieht zu erwarten, daß der Beitrag vom
4. April d. J. ab wieder auf die bisherige Höhe herabgeſetzt
werden kann.

eo Bürgerliſte. Die ſ. Zt. vom Magiſtrat erweiterte
Bürgerliſte, in welche alle diejenigen Einwohner Aufnahme ge-

funden, welche ein Einkommen von mindeſtens 600 jährlich
haben, ſcheint in dieſem Jabre bei den bevorſtehenden Stadtver
prdnetenwahlen zum erſten Male in Anwendung kommen zu
jollen, wenigſtens hält der Magiſtrat an ihrer Einführung un
perrückt feſt. Bekannt dürſte noch ſein, daß die bieſigen
Tonmunalvereine ſich gegen die Einführung dieſer erweiterten
Bürgerliſte aus verſchiedenen Gründen erklärt und dieſe Er
klärung in einer Eingabe an dem Magiſtrat unterbreitet. Die
J Angelegenbeit dürfte demnächſt wieder die Stadtverordneten
verſammlung zu beſchäſtigen haben.

l Vortrag Jm großen Betſagl der Franckeſchen Stiſt
ungen hielt Herr Dr. Smalian am Montag, den 23. Januar
den letzten ſeiner drei angekündigten Vorträge: Das Leben in
der Tieſſee. Um die Eigenthümlichkeiten der Tieſſeeorganismen
ervorheben zu können, charakteriſirte Vortragender kurz die
ypen der Meeresbewobhner und ihre Lebenseigenthümlichkeiten

in der Nachbarſchaft der Küſten, ließ nach der littoralen Fauna
diejenige der hohen See, die pelagiſche Faung vorbeipaſſiren,

und ſtellte auf einer im Geiſte verfolgten Fahrt aus dem at-
jantiſchen Ozean durch das aleichmäßig bis zur Tiefe erwärmte
Mittelmeerbecken mit ſeinem großartigen Thierleben und nach
Skizzirung der farbenprächtigen Korallengärten des rothen
Meeres die Bedingungen für das Leben der Tieſſee feſt. Be
piglieh der Durchleuchtung der Fluthen wurde die Wahrſchein-
ichkeit der Engelmannſchen Anſichten hervorgehoben, welche an

die Vertheilung der verſchiedenen Algen anknüpft. Die Zone,
welche von den verſchieden brechbaren Strahlen, den Spektrums
durchleuchtet werden, folgt eine dunkle und endlich diejenige der
alyſſiſchen Tiefen, in welchen eine neue Lichtquelle, die Vhos-
phorreszenz der Thierleiber anzunehmen iſt. Es wurden hervor
gehoben der rieſige Druck der auf den unten lebenden Weſen
laſtet, die geringen, aber mit der Bodenfiguration wechſelnden
Temperaturen, der Chemismus der Atdbemgaſe. Dieſen eigen-
artigen Momenten angepaßt erſcheint die Thierwelt der tiefſten
Tie'en, welche nicht als eine Sonderſchöpfung, ſondern als der
littoralen, und pelagiſchen Faung entſtammend den Bedingungen
der ungeheuren Tiefe angepaßt angeſehen werden muß. Die
Haupttypen der Tieſſeeformen wurden durch Abbildungen und
durch wirkliche Vertreter der Tiefen veranſchaulicht, ebenſo eine
h geologiſch alter Formen dexſelben verſteinert vor

m Der Natnurwiſfenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält am Donnerstag, 26. d. M., 8 Uhr in Stadt
Hamburg ſeinen dritten öffentlichen Vortrag, in welchem Herr
Dr. med. Alt über „Hypnotismus“ ſprechen wird.

Der Lieder-Abend von Fran Jogchim, Monteg, den
Januar, in den Kaiſerſälen beginnt dieſes Mal nicht um

Uhr, ſondern ſchon 6 Uhr. Für diejenigen Abonnenten,
welche ihre alten Plätze zu ermäßigten Preiſen zu behalten
vwünſchen, iſt morgen, Mittwoch, der letzte Termin.

Stadttheater. Der Schwank Zwei glückliche
Tage gelangt am kommenden Donnerstag in folgender Be
ſetzung der Hauptrollen erſtmalig zur Aufführung Weinhold
Herr Schreiner; Bertha Frau de la Chapelle,Klſe- Frl. Schneider, Hugo Herr Bach, Gertrud
Frl. Greve, Chriſtine Hollwiß Frau Friedau,
Lüttchen Herr Schmidt-Häßler, Joſeph Freiſinger
Herr Rinald, Morawetz Herr Schuhmacher,
dieſe Aufführung findet im Abonnement auf Kartenfarbe
gelb ſtatt. Frau Clarg. Ziegler ſpielt Ende dieſesMonats als erſte Hauptrolle die Göthe'ſche Jphigeniga“
auf unſerem Stadttheater. Wegen Unpäßlichkeit eines Mit
liedes muß von einer Aufführung „Fra Dig,volo“ abge
ehen werden, und findet daher anſtatt deſſen die komiſchfan
ſche Oper Die luſtigen Weiber von Windſor“

,„Zur Weltausſtellung in Chicago ſind von Karl
Rieſel's Reiſekontor, Berlin, Königgrätzerſtr. 34 eine Anzahl
pon Geſellſchaſtsreiſen vorbereitet worden, welche den mannig
higſten Anſprüchen genügen werden. Aus dem uns vorliegen
en Reiſeprogramm erſehen wir, daß das Kontor von dem rich
gen Standpunkt ausgegangen iſt und die Beſucher in zwei
ategorien, in Vergnügungs- und Geſchäftereiſende getheilt und

die Dauer der Reiſe verſchieden be
meſſen und anf 45 und 30 Tage eingerichtet werden muß. Wäb
rend die längere Reiſe über New York, Philadelphig, Waſhing
on Baltimore geführt wird und von Chicogo zurück die Route

etroit, Chatham, London, Hamilton zur Beſichtigung des Nig
arrafalls nimt, geht die andere direct nach Edicago. Für
ide Neiſen iſt die Betheiligung in erſter und zweiter Klaſſe

Schiff Eiſenbahn, Hotel) vorgeſehen und, zwar in Änbetracht
wtheuren Schiffsplätze zu ſehr mäßigen Preiſen. Das Kontor

jeſtattet übrigens den Theilnehmern den Aufenthalt in Chicago
Averlängern und die Rückreiſe allein anzutreten, in welchen

Falle die Billets zur Rückkehr und angemeſſene Vergütung für
die nicht mit der Geſellſchaft verlebten Reiſetage gewährt wird.
Bei Zuſammentreten von 3 oder 4 Perſonen zyr Anmeldung
und Belegung einer gemeinſchaftlichen Cabine werden die Reiſe
koſten ganz erheblich billiger. Zur erſten, Anfang Mai ſtatt
findenden Reiſe haben ſich ſchon zahlreiche Theilnehmer gemel-
det ſodaß die Liſte bald geſchloſſen werden wird. Die Ocean-
fahrten geſchehen mit den prachtvoll ausgeſtatteten Doppelſchrau
benSchnelldampfern der Hamburg Amerik.-PacketfahrtActien
geſellſchaft. Ausführliche Programme zu den Reiſen nach Chi-
cago und zu den Touren nach dem Orient, Jtalien, Spanien
ſind im obigen Kontor gratis zu baben.

Ta Neberführung. Der durch jugendlichen Uebermuth ſo
jäh ums Leben gekommene stud. theol. M. Ch. aus Deſſau
wurde heute Morgen unter Betbeiligung einer großen Anzahl
ſtudentiſcher Corporationen mit ihren Fahnen nach dem Bahn-
hofe geleitet, um nach Deſſau, dem Wohnort ſetner Elteru, über-
führt zu werden, woſelbſt das Begräbniß ſtattfinden wird.

Die Geſchäftsräume der Reichsbankſtelle werden am
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers nur Vormittags bis 12
Uhr geöffnet ſein.

Ein unverbefferlicher Taugenichts. Der 1 jährige
Laufburſche Willy Schimpf, der erſt vor Kurzem wegen Unter
ſchlagung einer namhaften Summe und Diebſtahls eines wertb
vollen BriefmarkenAlbums feſtgenommen wurde, beging ſofort
nach ſeiner Entlaſſung als er eine neue Stellung gefunden
wieder eine Unterſchlagung, die zu ſeiner erneuten Feſtnahme
fübhrte. Das ihm zur Ablieferung bei der Poſt anvertraute Geld
in Höbe von 68 .4 hatte Sch. bis auf einen kleinen Reſt an
einem Abend für Vergnügungen verausgabt.

X. Zur Warnung Jn hieſiger Stadt kommen fortgeſetzt
ſolche Diebſtähle vor, die den Thätern nur dadurch ermöglicht
werden, daß auf den Höfen während der Nacht ſich Leitern un-
angeſchloſſen befinden. ür die allgemeine Sicher-
heit iſt es gebot en, Leitern, die im Freieu ſtehen
bleiben müſſen, ſicher anzuſchließen.

Statiſtiſches. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Dezember 1892 in Halle:
Weizen 14,83, Roggen 13,36, Gerſte 16.43, Hafer

14,78, Erbſen (gelbe) zum Kochen 19,--, Sveiſebohnen (weiß)
16.50, Linſen 387, Kartoffeln 4,75 pro 100 Kilogramm,

Richtſtroh 4,50, Krummſtroh 2,50, Heu 7,60 pro 100 Kilo
granm. Rindfleiſch von der Keule 1,40, Bauchfleiſch .4 1,25,
Schweinefleiſch 4& 1,35, Kolbfleiſch 1,35, Hammelfleiſch

1,20, Speck (geräuch.) 1,80, Eßbutter 4 2,60 pro Kilo-
gramm. Eier 4,9 pro Schock. Die Durchſchnittspreiſe für
Rauchfonrage betrugen für Hafer 15,78, Strob 5,25, Heu

8,40 für 100 Kilogramm,

Gerichts Zeitung.
--2 Strafkammerſitzung zu Halle a. S. vom 23. Jannar.

Der Webermeiſter Gottfr. K. Eltze, aus Zörbig, 1829 in
Rodigkau geboren, hatte am 28. Okt. 1890 und am 2. Jan. 1891
auf ein über 73 34 4 lautendes Sparkaſſenbuch ſeines
Mündels, der unverehel. Auguſte Schacher, 35 .4 und 25 bei
der Sparkaſſe in Zörbig abgehoben und dieſe für ſich
verwendet. Er will aus Noth gehandelt und die Abſicht ge
habt haben, das Geld in wöchentlichen Raten von 3 zurück
zuerſtatten, was er aber bisher nicht gethan hat. Hieraus ging
hervor, daß E. das Geld mit der Abſicht abgehoben hatte, um
es in ſeinem Nutzen zu verwenden. Er wurde daher wegen
Untrene in zwei Fällen mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft.

Die unverehel. Arbeiterin Wilhelmine Berndorf von hier
war am 22. Jnni v. Js. wegen Diebſtahls eines Tuches zu
2 Wochen Geſängniß verurtheilt worden und hatte gegen die
in dieſem Termine aufgetretene Zeugin Frau Wittwe Hoffmann
unterm 13. Auguſt eine Denunziation bei der Königl. Staats
anwaltſchaft wegen Meineides eingereicht. Bei dieſer Eingabe
befand ſich eine eidesſtattliche Verſicherung, durch welche zwei
Zeuginnen, Frau Schneider Gepanski und Frau Mahn, mit
ihrer Unterſchrift die Angabe der B., daß Frau Hoffmann ſich
geirrt habe, beſtätigten. Da ſich herausſtellte, daß dieſe An
gaben nicht richtig waren, wurde die Berndorf wegen wiſſent
lich falſcher Anſchuldigung und der Arbeiter Ludwig Gorgas,
der den Brief in den Gerichtskaſten geſteckt hatte, wegen Bei-
hilfe dazu unter Anklage geſtellt. Die Angeklagte B. behanptet,
daß ihre Angaben richtig ſeien, wöhrend der Angeklagte G. von
dem Jnhalte des Briefes gar keine Kenntniß gehabt baben will.
Jn der heutigen Verhandlung ergab ſich, daß Frau Mabn die
eidesſtattliche Verſicherung nur unter der Bedingung unter
ſchrieben habe, daß ſie dies nicht beſchwören könne, wie es in
dem Schriftſatze ſtehe, worauf ihr der Angeklagte G. geſagt,
das ſchade nichts, ſie brauche vor Gericht nur das zu ſagen, was
ſie wiſſe. Die Zeugin C. hat ihre Unterſchrift gegeben, ohne zu
wiſſen, was ſie unterſchreibe, da ſie weder deutſch leſen noch
ſchreiben könne. Die beiden Augeklagten wurden daraufhin für
ſchuldig befunden und die B. zu 6 Monaten, G. wegen Beihilfe
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt; außerdem wurde der Wwe.
Hoffmann die Publikationsbefuaniß zugeſprochen.
Der Waſſerbautechniker Emil Schatz aus Kiel, früher in
Halle, iſt angeklagt, am 10. Dezember 1891 vor dem hieſigen
Amtsgerichte einen ihm auferlegten Eid fahrläſſiger Weiſe falſch
geſchworen zu haben indem er in einem beim Gericht einge
reichten Vermögens-Verzeichniſſe zwei Grundſtücke in der Schiller
ſtraße und eine Hypothek über 8000 Mark von dem Tivoli-
Etabliſſement nicht aufgeführt hatte. S. war damals in Concurs
gerathen und von ſeinen Gläubigern zur Leiſtung des Offen
barungseides gedrängt worden. Zu ſeiner Rechtfertigung führt
er an, daß er ſich nicht mehr als Eigenthümer der beiden Grund-
ſtücke betrachtet habe, da dieſelben ſür den Hypothekenwerth an
Fräulein Gärtner am 8. Dezember ſchon verkauft waren. Hinſichtlich der frag Hypothek über 8000 Mk. verhielt es ſich fol
gendermaßen: S. war bekanntlich Beſitzer des Tivoli-Etabliſſe
S welchem 6 Grundſtücke gehörten. Dieſes will er für
225000 Mk. an den Agenten Reiche verkauft und einen Vertrag
abgeſchloſſen haben. Auf, demſelben ruhte u. a. eine Hypothek
von 20000 Mk. der Rauchſcb'ſchen Brauerei, welche ſpäter durch
Quittung zurückgezahlt und in Höhe von 12 000 .4 durch Ce
dirung au die Trotha-Sennewitzer Aktien-Ziegelei gelöſcht wurde.
Der Reſt von 8000 .4 verblieb dem Angeklagten. Außer dem
Kaufvertrage hatte er mit Reiche noch einen Vertrag abge-
ſchloſſen dahinlautend, daß ihm dieſer 100 000 .4 herauszahle,
wenn er die Grundſtücke entſprechend verwerthet habe. Dieſe
Summe von 100 000 erhöhte S. in dem beim Gerithte einge
reichten Verzeichniſſe auf 110 000 indem er den Reſt der Hy-
pothek von 8000 mit hineinrechnete. Aus der Beweisauf-
nahme ergab ſich zwar der Verkauf aus beiden Schkhillerſtraßeu-
Grundſtücken an Frl. G. am 8. Dezember, aber die Auflaſſung
erſt am 18. Dezember, alſo nach dem Tage der Eidesleiſtung,
bis zu dieſem Tage war er alſo noch thatſächlich nach dem Ge-
ſetze der Beſitzer. Von den 6 Tivoli-Grundſtücken, auf denen die
Hyvothek von 20000 reſp. nunmehr 8000 ruhte, gebörten
4 Reiche, 2 dem Angeklagten. Er konnte mit der Hyvothek
demnach frei operiren, ſie veräußern 2c. Die Königl. Staats-
auwaltſchaft beantragte 6 Monate Gefängniß, der, Gerichtshof
erkannte aber auf 1 Geſängniß, weil die Fabrläſſigkeit des An
geklagten ſtark an Vorſätzlichkeit grenzt.

—2. Schöſſengerichtsſitzung am 23. Jaungr. Der Kolpor-
teur Karl Brandt von hier, Diſſident, hatte ſich wegen
Uebertretung der Ober-Präſidial- Verordnungen vom 24. März
1881 bezw. 11. Auguſt 1888 zu verantworten, weil er ſeinen
Sohn Karl im November vor. Js. und ſeine Tochter Louiſe
im Oktober 8 reſp. 3 Stunden vom Religions-Unterrichte ohne
Erlaubniß und triſftigen Grund ferngehalten hatte. Der
Angeklagte giebt den Taatbeſtand zu, beſtreitet aber eine Ver
pflichtung ſeinerſeits, daß feine Kinder an dem Unterricht theil-
nehmen müſſen, da er rechtsgültig aus der Landeskirche ausgetreten

ſei. Sein Vertheidiger unkerſtühzte dies mit dein Hinweiſe, daß
nach dem Allgemeinen Landrecht Kinder zur Theilnahme an
einem Religions-Unlerricht nicht gezwungen werden können,
deſſen Konfeſſion die Eltern nicht angehören, eine Beſtimwmung,
welche auch durch eine Verordnung des früheren KultusMi-
niſters Dr. Falk im Februar 1872 ergänzt ſei, aber durch eine
ſolche des früheren Kultusminiſters von Zedlitz wieder als auf
gehoben betrachtet werde. Das Geſetz ſtehe über einer ſolchen
miniſteriellen Verfügung und das Kammergericht habe au
früher ſchon iu dieſem Sinne entſchieden. Der Vertreter der
Ober-Amtsanwaltſchaſt ſtützte ſich dem gegenüber auf s 4 des
Geſetzes vom 11. März 1872, nach welchen den Miniſtern die
Befugniß zu derartigen Verordnungen zuerkanut wird. Das
Falk'ſche Reſkript ſei durch das Zedlitz'ſche oufgehoben und der
jetzige Kultusminiſter habe eine gegentheilige Verordnung nicht
erlaſſen, deshalb ſei die Zedlitz'ſche noch als maßgehend zu be
trachten und der Angeklagte zu beſtrafen. Das Urtheil lautete
auf eine Geldſtrafe von 5,50 oder 2 Tagen Haft, da, nach
dem Geſetze i des Kind an dem Untlerrichte einer vom Staate
anerkannten Religionsgeweinſchaft theilnehmen muß.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Stendal, 23. Januar. (CColumbiſche Weltaus
ſtellung.) Eine Anzabl der im „VBismarck- Muſeum“ zu
Schönhauſen aufbewahrten Kunſtſchätze wird auch die deutſche
Abtbeilung in der Columbiſchen Weltausſtellung zu Chikago
ſchmücken. Die Auswahl der Gegenſtände iſt durch den Direktor
des königlichen Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin Herrn Pro
feſſor Leſſing, getroffen worden. Jn erſter Linie wurde, einer
n des Altm. Jnt. zufolge, zur Ausſtellung auch der
impoſante ſilberne Ehrenſchild beſtimmt, den das Ofſizierkorps
des 26. Lindwehr Regiments im Bezirk Stendal- Burg dem
Fürſten zum 70. Geburtstage gewidmet hatte. Ferner wurden
ausgewählt: die Kaſſette mit dem Ehrenbürgerbrief von Hanau,
die ſilberne Platte mit einer Adreſſe von Bürgern Münchens,
der im Jabre 1891 in Kiſſingen von Studirenden aller deutſchen
s dargebrachte Ehrenhumpen zwei Werke des Hof-
upferſchmiederieiſters Seitz in München: ein Schlüſſel von
Silber mit dem Bildniß des Fürſten Bismarck, ſowie ein Hum-
pen mit Kanne, die Adreſſe der Stadt Leipzig mit ſilberner
Kapſel, die Ehrenbürgerbriefe von Duisburg, Augsburg, Dres-
den, Hamburg, Köln (gemalt von Scheuren) und Berlin (gemalt
von Adolf Menzel); die von Profeſſor Doepler entworfene
Adreſſe der Einwohnerſchaft von Lauenburg, die Adreſſe de
Bürgerſchaft Bremens (gemalt von Fittger), die in koſtbare
Kapſel aufbewahrte Adreſſe der freien Siadt Lübeck und ſchließ
lich die mächtige von Friedrich gemalte Adreſſe, die 1890 von
Bürgern Berlins beim Scheiden des Stactsmannes von der
Reichsbauptſtadt dargebracht wurde. Für die vielen in Amerika
lebenden Deutſchen wird dieſe kleine Sammlung, die ſo mannich-
fache Erinnerungen an die ferne Heimath und die große Zeit
der Gründung des neuen Reiches weckt, gewiß einen der vor-
nehmſten Sammelpunkte in der Weltausſtellung am Michiganſee
bilden. Das Bismarck-Muſeum war übrigens im vorigen
Jahre von 33 Vereinen und Schulen beſucht. Jnsgeſammt ſind
die ſehenswürdigen Sammlungen von 7000 Perſonen in dem
augegebenen Zeitraum beſichtigt worden. Unter den verſchie-
denen neuen Zuwendungen die das erhalten hat, iſt
ein prachtvoller großer Wandteppich auf dem in einer großen
Gruppe die Einigung Deutſchlands dargeſtellt iſt, und eine
intereſſant konſtrnirte kleine Rübenhackmaſchine von Laß u. Co
in Magdeburg bemerkenswerth.

S Nordhauſen, 23. Januar. Städtiſches Ver
meſſungsarbeiten für eine neue Kleinbahn.)
Jn der bentigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde u. V-
Folgendes verhandelt: 1. Auf Antrag des Magiſtrats wäblten
die Stadtverordneten aus ihrer Mitte in die gemiſchte Kom-
miſſion für den Bau einer Harzbahn Nordhauſen-Bennecken-
ſtein-Wernigerode 6 Mitglieder. 2. Die Lehrer der hieſigenMittel und Töcdterſchule daben on beide ſtädtiſche Körperſchaften

eine Petition gerichtet, ihre Waiſen einſtweilen, bis ſtaatlicher-
ſeits eine Regelung der Sache erfolgt aus ſtädtiſchen Miltelu
in gleicher Weiſe unterſtützen zu wollen wie es ſeitens der Re
gierung mit den Waiſen der Volksſchullehrer geſchieht (Halb-
waiſen 50 Ganzwaiſen 80 .4 jährlich). Die Stadtverordne-
ten Verſammlung ſtimmte dieſer Petition zu und ermächtigte
den Magiſtrat, dieſe Unterſtützungen vom 1. April d. F. zu ge
währen. (Es handelt ſich um jährlich 400 .4.) 3. Auf Antrag
des Magiſtrats beſchloß die Stadtverordneten-Verſammlung, die
den Rekioren der ſtädtiſchen Schulanſtalten, den wiſſenichaft-
lichen Lehrern und Lehrerinnen den Mittelſchullehrern bisher
ſtillſchweigend zugeſtandene Kommunalſteuer- Freiheit aufzuheben
und die Genannten vom 1. Aprii d. J. ab zur Gemeindeſteuer
heranzuziehen. (Es handelt ſich um jährlich 550 4. Das
Gehalt des neuen am 1. April d. J. bier eintretenden Mittel
ſchulrektors Heier aus Weißenſee wurde anf 2700 .4 jährlich
feſtgeſetzt, eine Aurechnung ſeiner auswärtigen Dieuſtzeit aber
abgelehnt. 5. Beſchloſſen wurde ferner noch am 1. April d. J-
die mitteleuropäiſche Zeit für die hieſigen Stadtuhren einzu
führen. Für die als Kleinbabn geplante Bahnlinie Schloß-
heldrungen-Kindelbrück-Frömmſtedt Niedertropfſtedt Greußen
ſind vor Kurzem im Auftrage der „Verliner Privatgeſellſchaft
für Erbauung von Kleinbahnen“ Vermeſſungsarbeiten ausge-
führt worden.

S Halberſtadt, 23. Januar. (Der vierte, ſächſiſche
Bezirk des allg. deutſchen Jagdſchutzvereins),umfaſſend die Kreiſe Halberſtadt, Oſchers leben und
Wernigerode, zählte im verfloſſenen Jahre 123 Mitglieder
(4 mehr). Die Einnahme betrug 1290,79 die Ausgabe 495,50
ſo daß ein Beſtand von 795,29 vorhanden iſt. An die Pro
vinzialkaſſe werden 257 abgeführt; für Prämien für An-
zeigen von Wilddiebereien wurden 212.65 verausgabt. Der
bisherige Bezirksvorſtand, deſſen dreijährige Wahlperiode abge-
laufen iſt, beſtand aus den Herren Amtsrath Mey er Aders-
leben, Kammerberrn von Guſtedt-Deersheim und Ritt-
meiſter von Zitzewitz bier, Beiſitzer, und Kaufmann H.
Northe bier, Schatzmeiſter.

Oſchersleben, 23. Januar. (Un ehrlicher Finder).
Dieſer Tage fie der Getreidehändler Molitor aus Groß-
Wanzleben auf dem hieſigen Poſtamte im Wartezimmer ſeine
Taſchenbücher, worin ſich n. A. 930 Mk. in Banknoten befaus
den, aus Unachtſamkeit liegen. Zu Hauſe angekommen, bemerkte
er erſt ſeinen Verluſt. Eine ausgeſetzte Belohnung von 50 Mt.
vermochte den unbekannten Finder nicht zu bewegen, das Geld
herauszugeben. Jetzt iſt es nun dem „Halb. Jnt.“ zufolge end-
lich gelungen, den unehrlichen Finder in der Perſon des zur
Zeit ſiellenloſen Hermann Fautſch hierſelbſt zu ermitt n. Der-
ſelbe und ſein Vater wurden ſofort verhaſtet. Hermann Fautſch

eſtand, er habe die Bücher am Bahnübergange gefunden es
eien aber nur 325 Mk. darin geweſen. Er habe mit dem Gelde
Schulden bezahlt. Bei der Hausſuchung fanden ſich in dem
Rocke des Fautſch ſen, noch 53 Mk. Derſelbe behauptete aber.
daß das ſein letzter Arbeitsverdienſt ſei. Nachträglich hat
Fautſch jun. noch geſtanden, daß das übrige Geld (ein Fünf-
bundertmarkſchein) im Keller unter einer Kartoffelkiſte vergraben
ſei, wo es auch gefunden wurde. Durch den plötzlichen Beſitz
des Geldes hatte ſich Fautſch veranlaßt geſehen, am Sonnabend
Abend eine große Kneiperei zu veranſtalten, die zu ſeiner End
deckung führte.

W. Eiſenach 23. Januar. (Von der Anwaltſchafl
ländlicher Genoſſenſchaften für Thüringen) geht ins
ein Schreiben ſolgenden Jnhalts zu: Jnfolge der durch ver-
ſchiedene Zeitungen gegangenen beunruhigenden, falſchen Nach
richten über die Centralſtelle ländlicher Genoſſenſchaften füa
Deutſchland zu Neuwied theile ich hiermit öffentlich mit: Daß
die an die Centralſtelle in Neuwied angeſchloſſenen Darlehns-
kaſſenvereine ſowie die Generalanwaltſchaft ſelbſt ganz und gar

bnde März verlege ich aus meinem Geſchäftshauſe die Abtheilung für Damen und
Mädchen-Confection nach dem Rathskeller- Neubau, weshalb die noch
vorräthigen, gut ſortirten

Jackets, Capes, Mäntel, Viſites und Räder
in meinem Total- Ausverkauf zu jeden nur an
nehmbaren Preiſe verkanft werden.
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wuchts zu thun haben mit der vom Königl. Amtsgericht zu
Koblenz gelöſchten Genoſſenſchaft „Verein zur Verbreitung
Maiffeiſen'ſcher Genoſſenſchaften“. 2) Daß die geſammte Neu
wieder Organiſation weder durch jene Löſchung noch durch die
Abdankung des Herrn Rudolf Raiffeiſen irgendwie geſtört wor
den iſt, ſondern unter dem jetzigen Herrn Generalanwalt Cremer
gonz im Sinne und Geiſte des „Vaters Raiffeiſen“ fortbeſteht.
3) Daß auch die Landwirthſchaftliche Central-Darlehnskaſſe zu
Nenwied in keinerlei Beziehung zu &ozr Vorgängen ſteht.
Pfarrer R. Sell, Verbandsanwalt für Thüringen.

E. Duderſtadt 23. Jannar. (Glückwunſch-Adreſſe.)
Dem Ehrenbürger Duderſtadts, Kardinal-Fürſtbiſchof, Dr. Kopp,
haben die ſtädtiſchen Behörden eine koſtbare Glückwunſch Adreſſe
in prächtig an Umſchlag gewidmet und nach Romüberſandt. Die Adreſſe iſt auf Pergament von Herrn Dr. Engel-
bard nach der Weiſe des 12. Jahrhunderts gemalt. Der Um-
ſchlag beſteht ans rothem Seidenplüſch mit Goldborte. Auch
von anderer Seite ſind dem Kardinal Dr. Kopp, welcher ſeine
Anhänglichkeit an ſeine Vaterſtadt ſchon dadurch beſtätigt, daß
er jeden Sommer einige Tage in ihren Mauern zubringt, Glück-
wünſche zugegangen. Dr. Kopp iſt unſeres Wiſſens der erſte
Eichsſelder, welcher zum Kardinal erhoben worden iſt.

Jenag, 23. Januar. (Gewerbeſchule.) Nachdem
ſeitens des Landtags Mittel bewilligt worden ſind, welche es
geſtatten, die von den hieſigen Gewerbetreibenden längſt ſehn
lichſt gewünſchte Gewerbeſchule einzurichten, die Stadt die Lehr
räume zur Verfügung geſtellt und die erſten Koſten der Ein
richtung bewilligt, eine hieſige Firma 1000 .4 beigeſteuert hat,
wird dieſe Schule nunmehr am 1. April d. J. hier ihre Thätig-
keit beginnen.

O Weimar, 23. Januar. (Gerücht.) Mecklenburgiſche
Blätter wiſſen zu melden, daß Herr Franz Sandvoß, früher
Oberlehrer am Gymnaſium zu Friedſand (M.-Strelit), die Re
daktion der Weimariſchen Zeitung übernehmen und am
J. Febrnar mit ſeiner Gemahlin, geb. v. Albedyl, nach Weimar
e deln werde. Die Richtigkeit der Meldung bleibt abzu
varten.

s Coburg, 23. Jan. (Jm Heirathskontrakte desPVranzen, Ferdinand von Rumänien und der
Prinzeſſin Marie von Edinburg) iſt für die Prin-
zeſſin Seitens ihres Vaters ein Nadelgeld von 25000 Franken
ausgeſetzt. Prinz Ferdinand empfängt von ſeinem Vaker und
vom Könige von Rumänien zuſammen eine Rente von 625 000
Franken. Jm Falle des Ablebens des Prinz un verpflichten ſich
die Verwandten deſſelben der Wittwe eine Rente von 312 500
Fres. zu zahlen.

Kpburg, 23. Januar. (Auszeich nungen. Vom
Hof e), Aus Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Marie
von Edinburg mit dem Thronfolger vor Rumänien,, Prinzen
Ferdinand von Hohem ollern, ſind. der Mgad. Ztg. zufolge, viele
Oudensverleihungen hierher ergangen. So haben
Staatsrath von Wittken das Hohenzollernſche Ehreykreuz
J. Klaſſe Kabineispräſident v. Tempeltey das Großkrenz
des Ordens der rumäniſchen Krone erhalten. Das Komihur
krenz dieſes Ordens erhielten räſident Bahmann, Graf
Henckel von Donnersmarck, Hofmarſchall Prinz
Bentheim, Kammerberr v. Ebart u. ſ. w. Der Herzog
von Edinburg iſt nach Berlin abgereiſt.

Palentfchau. Patente haben angemeldet: für eine Kies-
wäſche Otto Umlauf in Halle a/S. für eine Geſteinbohr-
maſchine: Fritz Heiſe, Bergreſerendar in Halle a/S. ſür
einen Rohrkratzer: Wilh. Wernecke in Magdeburg-
Sudenburg; für eine Neuerung für Membran-Flüſſigkeits-
meſſer, Pumpen oder Kraſtmaſchinen: Firma Koch, Ban-
telmann und Paaſch in Magdeburg Buckau; ſür
einen beweglichen durch die Kraftänßerung der Schlagbolzen
feder nach der Zündung den Zündkanal hermetiſch verſchließen
den Ambos für Patronen mit Centralzündung?:, Franz von
Dreyſe. Königl. Geh. Commiſſionsrath in Sömmerda.
Potente ſind ertheilt worden: für eine Kupplung des Treib-
rades mit dem Schlagbaum an Drabtzugſchrauben H. Aſchke
in Wittenberg: für einen Apparat zur Streckung krummer
verſteifter Kniegelenke: Vr. med. Schuckelt, prokt. Arzt in
Bad Schmiedeberg, für eine permanente Heizwand für Muffel
Ningöfen, Zuſatz zum Patente Nr. 64543: B. Häd rich in
Eilenburg; für ein Doppelſchnitzelmeſſer: R. Bergreen
in Roitzſch bei Bitterfeld.

m

Vermiſchtes.
Die Haur der Gräfin Der Aſtronom Camille Flammarion

in Paris hat in ſeiner Bibliothek ein Buch, ein Exemplar ſeines
Werkes „Terre et Ciel“, das in Menſchenhaut gebunden iſt.
Dieſe Haut ſie iſt auch im gegerbten Zuſtande noch blendend
weiß ſchimmerte einſt auf den Schultern einer ſchönen Gräfin,
welche eine eiſrige Bewunderin des Gelehrten war. Die Gräfin,
eine kränkliche und romantiſch angelegte Perſon, glaubte an die
Vielheit, der Welten und an das Aſtralleben nach dem Tode.
Eines Abends, als ſie an Flammarion's Seite im Anblick des
Sternenhimmels ſchwelgte, ſagte ſie, nach ihrem Tode werde
ihm ein Andenken zugeſtellt werden, das er nicht ablehnen möge.
Nach mehreren Monaten wurde ihm ein Poſtpacket zugeſtellt: es
enthielt zwei Lappen Menſchenhant und ein Begleitſchreiben,
worin ein Provinzarzt Folgendes geſchrieben hatte: „Jch erfülle
den letzten Wunſch einer Todten, die Sie außerordentlich lieb
hatte. Sie nahm mir einen Eid darauf ab, daß ich Jhnen nach
ibrem Tode die Haut ihrer ſchönen Schultern zuſchicken werde,
die Ste an einem Abſchiedsabende ſo ſehr bewundert hatten.
Es iſt ihr Wunſch, Sie möchten Jhr nächſtes Werk in dieſe Haut
binden laſſen. lam marion ließ die Haut gerben und das Buch
trägt auf ſeiner ſeltſamen Decke in Goidſchriſt die Worte:
„Audenken an eine Todte“.

Ueber Pelzmoden wird aus Paris geſchrieben Der
König der Pelze ſür dieſen Winter iſt der „Schwarze Fuchs“,
der in Kamtſchatka zu Hauſe iſt. Sein Fell gilt zwiſchen 2000
und 6000 Francs, alſo koſtet ein mit Schwarzſuchs gefütterter
Mantel die Kleinigkeit von 50000 Francs. Nach dem Schwarz-
fuchs kommt der Blaufuchs, deſſen Fell von 500 bis 2500 Fres.
im Preiſe ſchwankt. Ein ganzer Mantel kommt auf etwa 25 000
Francs. Das Fell des ſibiriſchen Bibers koſtet wieder zwiſchen
2000 und 6009 Fres., ein Mantel 30 000--40 000 Fres. Vom
ſchwarzen Zobel koſtet der Beſatz eines Montels etwa 25 000
bis 39 000 Fres. Zu den billigſten V gehört noch die ſibi-
riſche Otter, von der man einen einfachen Pelzrock ſchon um
6000 Fres. bekommt. Jntereſſiren mag auch die Bemerkung, daß
der Muff, heute ausſchließlich zur Toilette der Damen gehbörig,
am Ende des 17. und am Anfange des 18. Jahrhunderts von
den Männern getragen wurde. Die Mode kam aus Jtalien und
aus dem italieniſchen Worte „Mancia“ ſtammt auch das Wort
„manchon“, womit die Franzoſen den Muff bezeichnen. Beſon
ders die Größe der Muffe war damals ſehr dem Wechſel der
Mode unterworfen, bald trug man ſie ganz groß, bald winzig
klein. Ein Pelzhändler in Caen, den die Mode der kleinen
Muffe begreiflicherweiſe ſehr verdroß, kam auf ein originelles
Mittel, die großen wieder in Aufnahme zu bringen. Erſchenkte
dem Scharfrichter einen Lonisd'or und einen kleinen Muff, den
jener am Tage einer Himichtung tragen mußte. Der Henker
erſchien richtig mit einem kleinen Muff auf dem Schaffot. So
fort kamen die kleinen Mufſen ab. Aber der Polizcioſſizier
der ebenfalls einen kleinen Muff bei der Hinrichtung getragen,
ließ den Henker kommen und dieſer geſtand, wie er in den Be
fitz des Pelzwerks gelangt war. Schließlich wurde der Pelz-
händler ins Gefängniß geworfen, trotzdem er betonte, daß er
ſeine Waare verſchenken könne, wie er wollte. Das Parlament
zu Rouen gab ihm auch Recht und zuletzt wurde der Polizei
t verklagt und verurtheilt, den Kaufmann reichlich zu ent
chadigen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Hannover, 25. Januar. (Eig. Drahtbericht). Wie
hier verlantet, wäre das Abſchiedsgeſuch des komman-
direnden Generals des 10. Armeekorps Bronuſart von
Schellendorf genehmigt.

Leibzig, 24. Jonnar. Jn den Wertkſtälten der Holzbildnerei
und Kunſtmöbelſobrik von Franz Meiber brach heute Früb

6 r. re Fenerkbrunnt aus, die bedeutenden Schaden an
geric at.

Paris, 24. Jan. (Eig. Drahtber.) Ein „Figaro“
Artikel erklärt, wie die Reinach'ſche Beſtechungsliſte
in die Hände Herz kam. Herz, durch deſſen pekuniäreUnterſtützung die Radikalen Fest Wahlerfolge errungen

und ein radicales Cabinet Freyeinet gebildet, verſprach
1888 beiden, Leſſeps und Reinach, gegen eine Proviſion
von 10 Mill. durchzuſetzen, daß ein Geſetz betreffend die
Loos Obligationen eingebracht werde. Das Geſetz wurde
thatſächlich eingebracht, angeſichts der in der Kammer
herrſchenden Stimmung zurückgezogen. Herz ſei mit
600 000 Fres. abgefunden. 1888 wurde durch die Reinach
ſchen Beſtechungen erreicht, daß die Kammer das Emiſſions-
geſetz annahm. Herz drohte mit Enthüllungen und ver-
langte die verſprochenen 10 Millionen. Reinach gab ſein
ganzes Vermögen her, ſowie von den von der Panama-
Geſellſchaft übergebenen 3 300 000 Francs 2000 000.
Herz verlangte Alles; Reinach, um ſich über die Ver-
wendung von 1 300 000 Francs auszuweiſen, ſandte Herz
die Beſtechungsliſte, woraus dieſer eine neue Waffe zu Er-
preſſungen machte, die Reinach in den Tod trieben.

London, 24. Januar. (Eig. Drahtbericht). Nach
einer Reuter Meldung hätte der engliſche Geſandte Lord
Cromer in Kairo Befehl erhalten den Khedive davon
zu verſtändigen, daß eine Vermehrung der engliſchen
Truppen zum Schutz der Europäer nothwendig ſei. Der
Kriegsminiſter habe nach Malta und Cypern die telegra-
phiſche Ordre gelangen laſſen, die von Jndien kommenden
Truppen aufzuhalten. Eine Demonſtration der engliſchen
Flotte in Egypten ſei aufgegeben worden.

London, 24 Januar. (E. D.) Eine Deveſche der „Times“
über die vom Repräſentantenhauſe angenommene Quarantäne-
Vorlage ſagt, daß dieſelbe die Quarantänebefehle der einzelnen
amerikaniſchen Staaten wahre gegenüber der Bundeskontrolle.

Waſhington, 24. Jannar. Das Revräſentantenhans hat
die Quarantänevorlage angenommen, unter Hinzu-
fügung eines Amendements, wonach das Geſetz auch den Grenzen
von Kanada gegenüber zur Anwendung kommen ſoll.

Ans den Parlamenten.
Berlin, 24. Januar. (Abgeördnetenhaus.) Das Haus

ſetzte die Etats- Berathung fort. Beim Etat der Do-
mänen bemerkt Dinkelberg, nationall., ohne die Zölle
könne die Landwirthſchaſt keinesfalls beſtehen. Durch ganz
Europa gehe der Zug der vom Staate den Schutz der
Landwirthſchaft verlange; ſonſt könne Europa nicht mit
billiger produzirenden Ländern konkurriren. Schalſcha,
Centrum, ſagt, die Landwirthſchaft leide beſonders unter
den ſchlechten Ernten der letzten Jahre, auch die letzte war
eine ſchlechte. Redner ſpricht ſich gegen den Handels-
vertrag mit Rußland aus.

Reichstag. Jn der Militär- Kommiſſion er-
klärte der Reichskanzler, der Vorſchlag der erhöhten
Rekruten- Einſtellung innerhalb der gegenwärtigen Präſenz
ſtärke enthalte überhaupt kein Angebot gegenüber der Re-

giernngsvorlage,, ſeine Annahme würde die Aus-
bildung gefährden und die Mobilmachung zu ge-
wiſſen Zeiten des Jahres unmöglich machen,
alſo die Armee ſchwächen. Der Vorſchlag ſei,
weil er die Landesvertheidigung gefährde, unannehm-
bar. Wenn zur Bekämpfung der Vorlage auf den
Dreibund hingewieſen werde, habe er ſelbſt die hohe Be
deutung deſſelben ſtets anerkannt und ſeinerſeits alles ge-
than ihn zu erhalten und zu ſtärken. Das Verlangen derHeereseerſartgng bernhe weder auf Geringſchätzung des

Dreibundes, ſeiner militäriſchen Macht, noch auf dem
Zweifel an ſeiner Fortdauer, ſondern auf der Erkenntniß,
daß auch mit dem Dreibunde Deutſchland im Kriege met
überlegenen Kräften zu rechnen haben werde.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten,)
Mittwoch, den 25. Jannar.

Theils heiter, theils Nebel und bedeckt, nahe Null, feucht-
kalt. Lebhaſter Wind an den Küſten.

Berliner Börſe vom 24. Januar 1893.
„Anfangseourſe 12 Uhr 39 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.
Credit 17340 Buſchtiehrader 199,70Lombarden 444,10 Elvethal. 19060Disconto-Commandit 185 10 Gotihardtbahn
Handels- Geſellſchaft 140,40 Jtal. Mittelmeer. 99,80
Dresdner-Bank 141,550 Warſchan Wien 191.50Darmſtädter Bank 135 25 95 Jtaliener. 9150
Nationalbank f. D. 116 40 4 Ungarn 96 40
Dortmunder Union 5580 4 Egypter 27Kaurahütte 9460 in. Noten 2307 75Bochumer Guß 116 50 d e 29539Mainzer Eiſeab 114. Gelſenkirchen e 135,25
Marienburg-Mlawka 83,20 Harvener e 1323,80Dſinrenhſſche Südbahn 73 37 Taunnenbaum 83

14Lübeck-Büchener Dynamit-Truſt 153,25
DuxVodenbach 219,75 Nordd. Lloyd e 97,90

Teudenz: ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 24. Jannar, 3 Uhr Nachm-

FondsVörſe.Aeichsanleihe 167,60 Dortm. Union St.- Pr. 56

0 O.

J

10030 *Goltbardbahn 154,75do. 86.70 Oeſtr. Cred.Actien 173,50
54 Conſols 107 50 Lombarden 33,903 do. 100 80 Piebeck Montanwerke 162,

do. 86,70 *Cröllw. Pavierfabrik 118,
*3“/Landſch. Cir.- Pfd. 98, *Harpener Kohlen 126,70

86,50 Süd Wen*Disc-Komm. 18540 4 Oeſtr. Goldrente 98,30
»Darmſtädter Bauk 135,25 4 Ung. do. 96 40Deutſche Vank 158,60 Jtal. Renten 31,50
»Verl. Handelsgefellſch. 140,90 *80. Ruſſ. 36 90
»Dresdner Vank 14225 Oeſtr. Noten 168,65
»Vochumer Gußſtahl 160,75 HYinſſ. do. 268
*Laurahütte 96,40Tendenz: feſt

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo. Getreide Vörfe

etreide-Börfe.
2 n vrileWat 157, Mai-Jnni 168 50

Juni-Juli „00, befeſtigt.
Rae geh Jannar 136,50, April-Mai 138,50,

aiJuni 139, feſter.r u i Januar 142, April-Mai 140,50,
aiJun Fill.üböl: loco: Januar 49.60, April-Mai 49.60, ſtill

Spiritus (70 er Waare) loco: v2 60, Jan. gebr. 32, Äpril-Mai
33,10 Junir gut 34,00, Aug Sept. 35,00, Tdz. feſt.

(50 er Waare) loco 52.10, Petroleum loco 23..

GebauereSchwetſchke'ſcheBuchdrugerei in Halle (Saule)

wonosoorſe. Ver heutige Verkehr entbehrke einbeitlich
endenz. Lokolwerthe neigten überwiegend zur Schwäche, be

ſonders heimiſche Bahnen und Bergwerksaktien, letztere auf un-
günſtige Beurtheilung der Ausſagen für Zuſtandekommen des
Kohlenſyndikats. Banken relativ preishaltend, ebenſo Eiſen
aktien. Gotthardbahn auf Verkehrsftörungen gedrückt, Warſchau-
Wiener matt, ſtarle Abgaben drückten. Jtaliener Bahnen ver-
nachläſſigt, Lombarden feſt auf angebliche Abſichten des
ungariſchen Handelsminiſters, die ungariſchen Linien zu ver-
ſtagtlichen. nd feſt. Ruſſiſche Goldanleihe auf Paris
weſentlich beſſer. Mexifaner ſteigend. Heimiſche Fonds feſt.
Schifffohrtsaktien kaum behauptet.

Dynamit-Truſt ſchwächer. Jn zweiter Stunde Bankaktien er-
holt, Montanwerke Bei der heute erfolgten Ge-
nehmigung des Proſpektes für die Emiſſion der neuen un-
gariſchen 4 Staatsrente von 1062 000(00 Kronen wurde die
Umrechnung der Krone auf 85 48 feſtgeſetzt.

Getreidebörſe. Von auswärts lagen wieder ungünſtige
Berichte vor. Jn Folge deſſen eröffnete der Getreidemarkt
in matter Stimmung. Das Geſchäft war äußerſt gering-
fügig, trotzdem bewahrte das Angebot große Zurückhaltung
ſodaß die wenigen Käufe ſpäter nur zu deſſeren Preiſen ihren
Bedarf decken konnten. Die Preiſe zeigen in Folge deſſen zum
Schluß gute Erholung für Weizen und Roggen. Hafer unver-
ändert und ſtill, ebenſo Rüböl. Für Spiritus zeigte ſich mehr
Kaufluſt, ſodaß die Preiſe etwas anzogen. Die Umſätze waren
nur in engen Grenzen-

Fremdenliſte.
Holel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann Hühne n. Gem

a. Schackenthal. Rittergutsbeſitzer: Dr. Koczolski a. Warſchan
Franucke a. Mittelhauſen, Bartels aus Klakow. Amtosvorſtehei
Großhoff a. Glebitſch. Rittergutspächter Friesland n. Gem. aus
Thole a/Harz. Landwirth von Wulffen a. Blankenburg a/Harz,
Jngenienr Fauger n. Sohn a. Chriſtiania Huber a. Hannover
u. Gallenkamp a. Berlin. Dr. Panl Richter a. Berlin -Direktor
Schmidt a. Delmenhorſt. Hauptmann a. D. Amt Schröder aus
Wörmlitz u. Hanptmann a. D. Rohde g. Möllenbeck. Fabrik
beſitzer Dreſel, u. Neuſchäfer aus Magdeburg. Lieut. Krick aus
Brumby. Juſtizrath Werner aus Naumburg a. S. Fabrikant
Hempel a. Greiz. Kaufleute Beckmann a. Barmen, Tiemann a.
Görlitz, Marcks a. Crefeld, Treis a. Merl, Schaper a Dresden
Lanz a. Fulda, Mayer g. Plauen i V., Hühne, Schäfer und
Thiele a. Leipzig. Arzi gacher a. Stattgart, Berlt, Roth, Fiſchbein,
Birnbaum u Naumann a. Berlin, Meyerſtein aus Hannoven
Sonnemann a. Oſterode g. H., Hartmann a. Mühlhauſen i Th.
r be Aron a. Mühlhanſen i. E. Oehlſchlägel aus Fran
urt a M.

Continental-Hotel C. Leiſtner. Privatier Hirſch u. Gem. g.
Fürſtenwalde a. Spree u Einenkel a. Potsdam. von der Vechte
a. Hamm Landwirth Rabenalt a. Gleina. Fal ri t Gulberlet
a. Buchholz i. S. u. Gulmann n. Gem g. Stutt, art. Kaufleute:
Werner a. Dresden, Meyer a. Caſſel, Roſener Beandenbuen
Kretſchmann u. Hilmer g. Chemnitz, Peterſeim u. Hemman a.
Mühlbeuſen i. Th. Karl u. Weſtpfahl a. Magdeburg, Ucko aus
Cöln a. Rh., Silberſtein a. Hamburg Coro, Fritſch, Kempner
u. Rolſchild a. Berlin, Steiger a. Wien, Weiler aus Glanchan,
Kampfe o. Nürnberg, Jury a. Lübeck Buſchel a. Hainichen.

7F

Wundoerzithern, das beliebteſte Muſik-Jnſtrument

der Nenzeit, auf welcher jeder Nichtmuſitaliſche ohne Noten-
kenntniß mittelſt auflegen von den betreffenden Liedern, Opern,
Tänzen 2c., unter Garantie ſofort Zither ſpielen kann nicht
zu verwechſeln mit Accord- oder Volkszither, welche ich auch
am Lager habe). Die Wunderzither iſt ſchön ausgeſtattet,
großartig im Ton und koſtet incl. Lieder Album, Notenpult,
Schlüſſel, 2 Zitherringe u. Carton unr 12, 14 u. 36 Mart.
Umtauſch ſteis geſtattet. Nähere Beſchreibung gratis. (Das
Jnſtrument ſteht Jedermann frei zur Anſicht.) Sustav
Vhlig, Muſikwerk-Fabrik, Halle a. S., untere Leipzigeruraße,

1618. Aſthma, Athemnoth, Broychial- Huſten und
Verſchleimung, Kehlkopf- und Bronchial Catarrh
werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der ächten
„„VLigares de Joy““. Eine einzige dieſer Cigaretten erzielt
ſsſortige Beſſerung der heftigſten aſthmatiſchen Beichwerden und
bewirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen Schlaf. Empfohlen für
Kinder, Damen, ſowie für jede Conſtitution. zu bezieben in
Schachtely à 2,50 durch die meiſten Apotheken des Jn- und
Auslandes. Kepols in Halle: Adler Apotheke und Apo-
theker Ludwüäg.

Nur ächt mit Firma Wilcox Co., 239 0Oxfort
Sir., London W. [2167

Amtliche Bekanntmachung.
Jn Trotha ſind in der Arbeiterkaſerne mehrere Per-

ſonen unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt
Die bacteriologiſche Unterſuchung iſt eingeleitet worden,
nach dem bisherigen äußeren Befunde mnß angenommen
werden, daß wirklich cholera asiatica vorliegt. Die ent-
ſprechenden Maßregeln ſind angeordnet.

Es iſt unzweifelhaft feſtgeſtellt worden, daß die Er-
krankten dem ergangenen Verbote zuwider un-
gekochtes Saalewaſſer getrunken haben. Jch mache
deshalb auf das ergangene Verbot des Gebrauches von
Saalewaſſer zu wirthſchaftlichen Zwecken (Trink und
Brauchwaſſer) noch einmal aufmerkſam. Uebertretunge
dieſes Verbotes können unter Umſtänden eine Beſtrafung
bis zu 5 Jahren Gefänguniß, nach S 327 des St.-G.B.

nach ſich ziehen. 492Halle a. S., den 24. Januar 1893.
Der Königliche Landrath.

von Werder.

Familien Uachrichten.

a re

Die glückliche Geburt einer geſunden Tochter
zeigen hocherfreut an (4897Eisleben, den 22. Jannar 1893.

Dietzel und FrauBlisabeih geb. Anders- 3

Allen, welche bei dem Heimgang unſerer lieben un
vergeßlichen Gattin und Mutter in ſo liebevoller Weiſe

Statt beſonderer Meldung e

ihre Theilnahme an den Tag gelegt und dadurch unſere
ſchwer geprüſten Herzen zu tröſten verſuchten, Allen unſern

herzlichſten Dank. [4915Dornſtedt, den 23. Januar 1893.
Movitiz Schaurieh u. Familie.

Verlag der Aktrengeſeſtſchalt „Haniſchen Zeitung“ zu Kalle.
Verantworti ch Redakteure: Chkefredokteur Wilhelm Antho

für Politik Feuilleton und den übrigen In att, oneéſchließlich des Nach bezeichnet
r. Waliher Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater uDre Lehmann für den Handtle Vörſen- und Jnſergentde
ämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredaklenr Aythonhy von 9le--12 Uhr Redalteur e
G ebeneleben von 9—2 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannahmen, Eelchät
an gelegenheiten) in geöſfnet vow 7 Uhr Vormittage vit 7 Uhr Abend i
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Heffeutliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 23, Jannar 1893, Nachmittags 4 Uhr.

„Vorſitzender Reg.“Nath g. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratsliſche Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter br. Schmidt, Stadträthe Bon-
ſtedt, Dönitz, Genzmer, von Holly, Jochmus,
r h Hildenhagen, Dr. Krähe, Schulze,

ernial.Vor Eintritt in die Tagesordnung entſpann ſich über die
CholeraEvidemie in der Jrrenanſtalt Nietleben die VBeſprechung,
et i in der hentigen Morgennummer dieſer Zeitung be
richtet iſt.

Weiter gelangte ein als dringlich eingebrachter Ankrog des
Hecrn St.-V. Dietlein und. Gen. zur VBerothnug, welcher
dabin ning die Verſammlung wolle den Magiſtrat er
uchen, Vorkehrungen zu treffen, daß den Kin-
ern der Volksſchule, welche früb, ohne Kaffee

oder ein anderes erſtes Frühſtück zu Hauſe er-balten zu haben, in die Klaſſe kommen, ein
Becher Suppe nebſt Brödcbenverabreicht werde;
betreffs der Koſten möge der Magiſtrat der Verſammlung bal-
digſt eine r zugehen laſſen. Der Anutragſteller, Herr
St.-V. Rektor a. D. Dietlein, hob bervor, daß in der gegen
wärtigen Winterszeit der von ihm gemachte Vorſchlag ſehr viel
für ſich haben dürſte und ohne zu große Koſten durchfuhrbar
[ei, wenngleich in jeder Volksſchule auch eiwa 2—300 Kinder
dieſer Wohlthat bedürſtig ſein möchten; in Giebrchenſtein,
wo Private Wobhithätigkeit den arwen Kindern ein
ſrhg Frühſtück bereite, beſchaffe man daſſelbe zu 2, 4 Pfennig
ür jedes Kind täglich. Die Verſammlung beſchloß, nachdem
auch die Herren Oberbürgermeiſter Staude und Stadtrath
Zerniol erklärten, daß ſie ſelbſt dem Antrage ſympathiſch
gegevüberſtänden und der Magiſtrat einen demſelben ent
ſprechenden Beſchluß ſeiner ernſien Erwägung unterzieben
werde, dem Magiſtrat 3000 .4 zu den Koſten, welche durch die

erabreichung eines erſten Frühſtücks an die
armen Volksſchulkinder erwachſen werden; die Zu-
ſammenſelzung dieſes Frübſtücks, alſo die Entſcheidung, ob Suppe
oder irgend ein anderes nahrhaſtes Getränk verabreicht werden
foll, wurde dem Ermeſſen des Magiſtrats überlaſſen.

Der Vorſitzende übermittelte dann der Verſommlung die bei
ihm eingegangenen Einladungen zur Betheiligung am Feſt
g,ottesdienſt in der Marienkirche und am Feſtakt der
Univerſität, welche on Kaiſers Geburtstag um 9
bezw. 11 Uhr ſtattfinden werden.

Petitionen des 4. und des 5. kommunalen Wahlbezirks
vereins um Berückſichtigung gewiſſer Straßen bei Feſtſteilung
des nächſtjöbrigen Bau-Etats wurden der BauKommiſſion, eine
Singabe des 4. Bezirksvereins um Aenderung mehrerer Straßen-
namen dem Magiſtrat zur Berückſichtigung bei den Berathungen
der mit dieſer Sache betrauten gemiſchten Kommiſſion, eine
Petition des Herrn Th. Franz in Sachen Trottoirverlegung
der Petitions- Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Von den auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
ſtehenden Punkten gelangten dann noch zwei zur Erledigung

1. Der Magiſtrat erſuchte die Verſaumlung, ſich damit ein
verſtanden erklären zu wollen, daß gemäß dem Beſchluſſe des
Bezirksausausſchuſſes vom 18. November 1892 der Wittwe
A. Je öſch geb. Küber hier für das zur Durchbruchsſtraße von
der kleinen Ulrichſtraße nach der Halle entfallende Grundſtück
roße Klausſtraße Nr. 29 gegen ſchuld- und koſtenfreie Auf
aſſung deſſelben eine Entſchädigung von 44000 Mark gezahit

wird, mit welcher Fran Jen tzſch ſich zufrieden erklärt hat;
ferner dem Mietber, Kaufmann G. Kauffmann hier für das
ihm an dem Grundſtück dis 1. Juli 1895 zuſtehende Miethsrecht
eine Entſchädigung von 3300 .4 für den Fall daß er ſich

leichſalls bei dem Entſchluſſe des Bezirksansſchuſſes bernhigt.
ine Beſchreitung des Rechtsweges erſcheint nach der Anſicht

des Magiſtrats bei Lage der Sache nicht ange und zweck
mäßig. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage zu. Die
Entſchädigungsſummen ſind aus denjenigen Mitteln zu ent

108

„Sie lieben Jhren Bruder nicht?“
„Nein, o nein!“ erwiderte Marie.
„Und Sie leiden doch für ihn
„Weil ich ſeine Schweſter bin. Gott hat uns miteinander verbunden. Glauben

Ste, daß ich fonſt anders gehandelt hätte? Noch erinnere ich
als ich in die Wohnſtube trat und den alten Mann ermordet im Bette liegend fand
und ihn, den ſchrecklichen Mörder, daneben, wie er in dem Geldſchrank nach Werth

Er ſchrak zuſammen, als ich eintrat, er fixirte mich mit einem ſoſachen ſuchte.

Erſte Beilage zu e 20 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Dienstag 24. Jannar 1893.

nehmen, aus welchen die übrigen Häuſer zum Durchbruch bereits
angekauft ſind. (Ref. die Herren St.V. Friedrich und
Juitizrath Herzfeld.)

2. Die r genehmigte, daß dem Abfubrunter
nehmer C. Dehoff hierſelbſt die Räumung und Abfuhr
der Dünger-, Müll- und Aſſhengruben in den
ſtädtiſchen Gebänden, die Abfuhr des Kehrichts,
Schlammes u. ſ. w. von den öffentlichen Straßen
und Plätzen für die geſorderte Entſchädigung von 12 000
jährlich auf die Zeit vom 1. April 4893 bis Ende März 1896
übertragen wird. (Ref. Herr St-V. Sach s)

Die Vorſchläge zum Bauüetat für 1893/94 konnten noch
nicht der Verſammlung zur Kenntnißnahme vorgelegt werden,
da ſie noch nicht in, den Kommiſſionen vorberathen waren-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung.
Der Nachdruck unſerer n z iſt nur mit deutlicher Onellen

altet-

8 Erfurt, 23. Jan. (Waſſerkallamität. Tele
phonu.) Die hieſige Trinkwaſſerfrage beginnt ſich zu
einer Kalamität ausgezuſtalten, die mit jedem Tage fühlbarer
wird. Das Waſſerwerk giebt nämlich das Waſſer nur noch in
Portionen ab, das heißt, die Waſſerleitung funktionirt nur wäh-
rend wenigen Tagesſtunden, in der übrigen Zeit wuß das
Waſſer dann in dem Hochreſervoir angeſammelt werden, damit
ſeine theilweiſe Abgabe an die Bürger wieder möglich wird.
Die Bewohnerſchaft ſieht mit berechtigten Bangen auf dieſe
gänzlich unzureichende Leiſtungsfähigkeit unſerer mit thenrem
Gelde bezahlten Waſſerleitung, zu deren Unterhaltung obendrein
noch ein hoher Waſſerzins erboben wird. Wenn an dem gegen-
wäruigen Waſſermangel auch der Froſt ein gut Theil der Schuld
trägt, ſo beweiſt das eben nur, daß die Zuflüſſe des Waſſer
werkes zum größten Theile gus Fluß- und nur zur weitans
kleineren Hälfte aus Quellwaſſer beſtehen. Der gegenwärtige
Zuſtand iſt eine bittere Satire auf die Lobreden, welche
noch vor verhältnißmäßig kurzer Zeit, während des
ſommerlichen Waſſermangels, im Stadtverordnetenkolleginm
auf unſer Waſſerwerk gehalten wurde. Die hieſige Han-
dels kammer hat nun, dem jahrelangen Drängen der bhie-
ſigen Jntereſſeytenkreiſe nachgebend, in Bezug auf die telephoni-
ſche Verbindung Erfurts mit den großen Handelsplätzen em
Reiche, ſpeziell mit Halle Magdeburg Berün, die Initiative
ergriffen und zwei ihrer Vertreter mit dem hieſigen Oberpoſt-
direktor konſeriren laſſen, die ſeinerſeits die kräftigſte Förderungder Angelegenheit zuſagte. Daraus darf die Hoffunng auf die
baldige Einbeziehung der Hauptſtadt Thüringens“ in das
mitteldeutſche Telephonnetz gefolgert werden.

O. Vernburg, 23. Jan. (Ehrenpreis. Jngendliche
Langfinger. Beamtenverein.) Die Herzogin Wittwevon Anhalt-Bernburg bat dem hieſigen Geſiaget und Vogel
züchterverein für die im nächſten Frühſahr geplante Ausſtellung
einen werthvollen Ebrenpreis zur Verfügung geſtellt. Hier
haben verſchiedene noch ſchulpflichtige Knaben ſich zu einer veri
tabeln Diebesbande zuſamwengethon, welche in einer vor der
Stadt belegenen, leerſtehenden Villa ihr Neſt aufgeſchlagen und
von dort aus freche Raubzüge in die Stadt unternommen hatten.
Jetzt iſt man den Bürſchchen, die es bei ihren Diebſtählen be
ſonders auf Lebensmittel abgeſehen endlich auf die Spur ge-
kommen und wird ihnen nunmehr ihr Handivwerk gründlich
legen. Jn unſerer Stadt hat ſich ein „Beamten Verein“
conſituirt zu dem Zweck billiger Beſchaffung von Lebensmittelnund ſonſtiger Bedarfsartikel. Demſelben ſind bis jetzt bereits
50 öffentliche Beamte beigetreten.

S Bernburg, 23. Januar. (Eine Falſchmünzer-
Werkſtatt) iſt im benachbarten KRKathmannsdorf beim
Abreißen eines Diemens in leßterem entdeckt worden. Die Ver-
brecher hatten ſich eine regekrecht gemachte Höhle zur Arbeils-
ſtätte eingerichtet, in welcher man noch zwei Lichte G Glag-
watte. eine Tafel Zink einen Giehihffet. eine Düte Geſchwind
ayps, zwei Gypsplatten und zwei Pferdedecken vorfand. Weitere
Anzeichen denten darauf hin, daß die Falſchmünzer, von denen
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(bis jetzt noch jede Spur fehlt, hauptſächlich 10- und 20-Pienniger
ſgroße) fabrizirt haben, doch iſt in dortiger Gegend derartig ge-
älſchtes Geld neuerdings nicht bemerlt oder angehalten worden.

Deſſan, 23. Jan. (Der Landtag) ſoll, wie wir bören,
zum 283 Februar einberufen werden.

z LAken, 23. Januar. (Die Forderung des koſten-
freien Beladens und Entladens der Fabrzeuge)
war in der dieſer Tage bier abgehaltenen, von mehr als 200
Schiffseignern beſuchten Haupt Verſammlung des hieſigen
Schiffervereins als Hanptonnkt auf die Tagesordnung
geſetzt worden. Es wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, mit
allen den Schiffern rechtlich zu Gebote ſtehenden Mitteln das
freie Be und Entladen der Fahrzeuge zu erſtreben. Sämmtliche
Anweſende verpflichteten ſich unter freiwilliger Auferlegung einer
hohen Konventionalſtrafe, Ladungen nur noch bei freier Ve- und
Entladung anzunehmen. Die Dampfſchbifffabrts-Geſellſchaften be
abſichtigen für ihre Fahrzeuge die Aufſtellung der gleichen Be
dingungen

Leipzig, 24. Januar. (Der König) veröffentlicht in
der amtlichen „Leipziger Zeikung“ nachſtehenden Dank

Die vielfachen Beweiſe treuer Liebe und Anhännlichkeit, die
Mir und Meinem Hauſe ans Anlaß der Geburt Meines Groß
neffen des Prinzen „Georg“ von Behörden und Corvorationen
des Landes, ſowie qus allen Ständen Meines Volkes zugegan-
gen ſind. haben Mich wahrhaft erfreut und Meinem landes-
väterlichen Herzen überaus woblgethan. Ich fühle Mich daher
gedrungen, dies noch öffentlich auszuſprechen und Allen, die Mir
und Meinem Hauſe in dieſen Tagen der Freunde ihre Theil-
nahme bezeigt haben, dafür Meinen herzlichſten Dank zu ſagen.

Möne Gott den dargebrachten Wünſchen und d.n ausge
ſprochenen Hoffnungen Seinen Segen verleihen

Dresden, am 22. Januar 1893.
(gez Albert.

Dresden, 23. Januar. (Vom Hofe.) Aus Anlaß der
Geburt des Prinzen Georg fand vorgeſtern in der katholiſchen
Hofkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem die geſammte
Königliche Familie, die Großherzogin von Toskang das
diplomatiſche Corps, die Staatsminiſter und die Generalität bei-
wohnten. Die Feſtpredigt hielt Hofpre iger Fiſcher. Als Biſchof
Wahl das Tedenm anſtimmte, würden vor der Kirche Gewehr
ſalven und Kanonenſchüſſe abgegeben. Nach dem Gottesdienſt
fand in den Paradeſälen des Reſidenzſchloſſes eine Gratnlations-
cour ſtatt. Am Abend war Hoſtafel zu 107 Gedecken, bei der
der König das Hoch auf den neugeborenen Prinzen ausbrachte.

Der König begiebt ſich heute und die Königin am Donners-
tag Vormittag Hach Berlin. um an den Hoſſeſtlichkeiten aus
Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Margarethe von Preußen
theilzunehmen. Das Befinden der Prinzeſſin Friedrich Auguſt
und des Prinzen Georg iſt ein ſehr gutes. Bei dem Prinzen
Albert, welcher bekanntlich an den Maſern erkrankt iſt, iſt die
Beſſerung im Fortichreiten und das Allgemeinbefinden, abge-
ſehen von Schwäche, befriedigend.

Gera, 23. Januar. (Ein Raubanfall) iſt am
Sonnabend Abend von zwei Frankenthaler Arbeitern, über welche
das Landgericht erſt am Freitag längere Freibeitsſtrafen ver
hängte, an einer Frau Kurze in der Töpfergaſſe begangen
worden. Ein Sparkaſſenbuch über 500 M. dürſte die Raub-
luſt der beiden Burſchen rege gemacht haben, von denen der
eine Schmiere ſtand, während der andere unter dem Vorwande
Garn zu kanfen die alleinſtehende Fran trieb einen kleinen
Handel in die Wohnung eindrang. Da es der Angeſallenen
gelang, Hilſe berbeizurufen, blieb das Verbrechen ungausgeführt,
die Verbrecher aber ſind verhaſtet. Vielleicht führt deren Feſt
nahme auch zur Aufklärung über das in der Nacht vom 19.
zum 20. Dezember vorigen Jahres erfolgte Ver ſchwinden
des Schuhmachers. Grafe von Frankenthal, welcher
Abends gegen u br eine hieſige Reſtauration in Begleitung
eines hig ieet, nicht, grini iAbſicht vertaſfen, aber Schen M dex aus gehproche nen
zukehren, Die Volksſtimme bringt wesigſtens beide Vorgänge
bereits in Verbindüng. Grafe hatie 9 M. Geld vei ſich.

Auf dunkler Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Riecke)-
Das Haus liegt dicht am Walde, an welchem ein Fußpfad vorüberführt,

welchen man betreten muß, wenn man den Haupteingang zum Kloſter finden will.

mich des Morgens,

Chriſti. Von der H

Dort hält Tag und Nacht eine Pförtnerin Wache.der Kleſtergatien, der viele ſchöne Obſtbäume und zahlreiche Gemüſebeete enthält.

Der Hauptſchmuck des Gartens iſt aber in den Augen der Nonnen der Leidensweg
interpforte deſſelben führt er bei manchen kleinen

Niſchen, in welchen Bilder aus dem Leben des Heilands un

Hinter dem Gebäude liegt

und großen
d der Jungfrau Maria

böſen Blick, daß ein leiſer Schrei mir in der Kehle ſtecken blieb. O ich bin gewiß,
er hätte mich getödtet, wenn ich Miene gemacht hätte, um Hülfe zu rufen. Aber
gewiß nicht deshalb blieb ich ſtumm und ſprachlos, ließ mich wie eine Bewußtloſe
von dem Mann hinausführen, deſſen Hand noch blutig vom Morde war. Ein Wort
n genügt, meinen Mund zu ſchließen: „Du wirſt mich nicht verrathen, Schweſter!“

nd dann floh ich in früher Morgenſtunde mit dem Schrecklichen, er führte mich
in dunkle Gaſſen, dunkle Zimmer, wo ich mit Menſchen zuſammen kam, die wilden
Thieren glichen, welche grollend in ihren Käfigen liegen und lauern. Und Abends
führte er mich fort und gab mir die Papiere! Und dann, dann endlich war ich
frei. Mit dem Verſprechen, daß ich meinen Bruder nicht verrathen wollte, ſchnitt
ich das letzte Band, welches mich an den Bruder feſſelte, entzwei. Jch habe jetzt
keinen Bruder mehr, ach i wollte, ich hätte nie einen gehabt. Das Verſprechen
W muß ich halten, es iſt das letzte ſchweſterlichſte Opfer, das ich ihm bringen
mußte!“

„Und für dieſes Verſprechen bringen Sie nicht nur ſich ſelbſt zum Opfer, ſon
dern auch Jhre Liebe? Denken Sie an Xaver Girardeau!“

„Er liebt mich, ich weiß es,“ ſagte Marie leiſe und helle Thränen ranney
über ihr Geſicht.

„Und Sie lieben ihn wieder!“
„O, welche grauſame Herzensqualen bereiten Sie mir,“ ſtöhnte das junge

Mädchen. „Es iſt Alles vorbei, Alles aus. Er wird die Schweſter eines Mörders
nicht mehr lieben können

„Und wenn das doch der Fall iſt?“ ſagte der Detektiv haſtig, indem er eine
nene Ausſicht zu haben glaubte, den Widerſtand des Mädchens zu brechen.

„Wiſſen Sie, daß er faſt wahnſinnig vor Schmerz geworden iſt über ihren
Brief, und daß es nur als ein Segen Gottes betrachtet werden kann, daß eine neue
ſchwere Kataſtrophe ihn aufs Krankenbett warf und ihm das Bewußtſein raubte,
ſo daß er für eine Zeit lang Vergeſſenheit fand?

„Sie haben mir's erzählt! Er vollbrachte eine gute That und Gott wird ihn
wieder geſund machen.“

„Damit er aufs Neue in Trübſinn verfällt.“
„Er wird, er muß mich vergeſſen, wie ich ihn zu vergeſſen ſuchen will.
„Alſo jede Hoffnung wollen Sie aufgeben? Unglücklich machen wollen Sie

ſich ſelbſt und ihn, den Sie lieben?“
Marie antwortete nicht. Der Detektiv fuhr fort:
„Es heißt Gott verſuchen, ſo zu handeln! Ach, ich bedaure es, daß ich Jhnen

mein Wort gegeben habe, Sie nicht zu verrathen. Es wäre jetzt Alles anders!“
„Sie müſſen Jhr Wort halten!“
„Weil Sie es befehlen, ja, doch zu Weiterem bin ich nicht verpflichtet. Ein

mal noch habe ich Sie gewarnt, daß Jhr Aufenthalteort bald entdeckt wird.
Fliehen Sie, wohin, das weiß ich nicht. Meine Hülfsmittel ſind erſchöpft.

Der Detektiwv ſah das Mädchen mit einem ſcharfen aufmerkſamen Blick an.
Er hatte eine nene Taktiv eingeſchlagen, um Marle endlich voy ihrem Enutſchluſſ

rangen, nach einem großen tewpelartigen Gebäude, deſſen Rückenwand die hohenoch ühegegt Nach dem Garten zu erſcheint der kleine Tempel
wie eine große ſteinerne Laube, in welcher ein großer ſteinerner und fleiſchfarben an
gemalter Chriſtus an einem hölzernen Kreuze hängt. Das aus dem heiligen Wund-
mal ſließende Blut iſt im Laufe der Zeit ſchon ganz ſchwarz geworden. Auch eine
Statue der heiligen Jungfrau in trauernder Haltung iſt hier aufgeſtellt. Ein
Becken fordert die Beſucher auf, ſich des geweihten Weihwaſſers zu bedienen.

Täglich dreimal pilgern die Nonnen betend, knixend und ſich bekreuzigend
auf dieſem Leidensweg zu dem Bilde des Gekreuzigten, um ſtets eingedenk zu jein,
daß Gott auch ſie würdigen möge, die Leiden Chriſti nachzuempfinden.

Es war an einem warmen Mittag, die Sonne ergoß ihre Strahlen auf das
weiße Gebäude, auf den dunklen Wald und die hellen grünen Wieſen, als dieſen
Leidensweg ein junges Mädchen betrat, das in kein nonnenhaſtes Habit gekleidet
war. Die ſchlanken Glieder des Mädchens waren in einfaches Gewand gehüllt,
wie es von dienenden Mädchen getragen wird, Die Füße ſtaken in Holzſchuhen
und um den Kopf hatte das Mädchen ein graues Tuch gebunden, das wegen des
t Sonnenſcheins tief über die Stirn gezogen war, ſo daß man kanm das
lutlitz ſehen konnte. Das Mädchen trug einen ſchweren Korb mit gefeuchteter

Wäſche und ſchritt auf eine kleine Pforte zu, die ſich dicht neben der
letzten Leidensſtation befand. Mit einem großen Schlüſſel öffnete ſie die Pforte,
irat hergus und ſchloß wieder ab. Vor ihr lag ein Stück Wieſe, das zum Kloſter
gehörte und mit einem leichten Stacket umzäunt war. Eine Ziege, die mit einen
Seil an einen Pflock befeſtigt war, graſte gemüthlich, hörte aber damit auf, als
das junge Mädchen erſchien, und ſprang der Näherkommenden entgegen. Die
Kloſtermagd, denn als ſolche war ſie angeſtellt, ſetzte den ſchweren Korb ins
Gras, ging zu dem Thier hin und ſtreichelte es freundlich, und als ſie ſah, daß
die Ziege das Gras in dem Umfange, welchen das Seil zuließ, abgegraſt hatte,
zog ſie den Pflock aus der Erde und ſtieß ihn in weiterer Entfernung wieder hin
ein. Während die Ziege dem neuen ſaſtigen Futter eifrig zuſprach, ſtand das
Mädchen ſinnend mit zur Erde geneigtem Kopf eine Weile da, dann ſchob ſie iht
Kopftuch mit einer raſchen Bewegung etwas zurück und blickte um ſich. Die
dunklen Augen ſpähten in die Ferne, als ob ſie irgend einen Gegenſtand zu ſehen
erwarteten. Mit einem Seufzer der Erleichterung blickte das junge Mädchen dann
hinauf zu dem tiefblouen Himmel. Ach, in dem abgezehrten bleichen Antlitze ſind
kaum die lieblichen Züge Marie Delahaye's wieder zu erkennen und doch iſt ſie es.

Sie, die Mörderin, die ſpurlos Verſchwundene, hatte im Kloſter zum heiligen
Jakob Unterkunſt gefunden und verrichtete Magddienſte. a

Was in ihrer Seele, was in ihren Gedanken vorging, Niemand konnte es
errathen. Jhr Antlitz trug eine melancholiſche Ruhe zur Schau, die auf völlige
Reſignation zu ſchließen ſchien. Sie beugte ſich über den Korb und nahm Stück
für Stück der feuchten Wäſche heraus, um ſie nebeneinander im Graf
auszubreiten. Als ſie eben ſich beugte, um das letzte Stück aus dem Korb zu
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nehmen, zuckte ſie zuſammen, ſie hörte Schritte und ciuen leiſen Ruf, der in der
warmen Sommerluft zitterte.

Ein Mann kam ſchnellen Schrittes an der hohen Gartenmauer daher. Er
trug bäueriſche Kleidung, ein altes ausgedientes rothes Militairbeinkleid und da
rüber eine blaue Blouſe, eine ſchwarze Mütze mit großem Schirm beſchattete ſein
Antlitz. Er lüftete die Mütze leicht und nickte mit dem Kopfe.

„Grüß Gott, Fräulein Marie! Jſt die Luft rein? Kein Lauſcher zugegen?“
„Nein, Herr Pierre,“ erwiederte das junge Mädchen, „aber ich bitte Sie,

was Sie mir zu ſagen haben,“ ſagen Sie es recht kurz.“
Herr Pierre ſchien auf dieſe Mahnung nicht zu achten. Er warf ſich gerade

hinter der Rückwand des Tempels ins Gras und konnte auf dieſe Weiſe in weiter
Entfernung kaum geſehen werden. Vom Kloſter aus war er jedenfalls ganz un-
a Marie ſtand nur wenige Schritte von ihm entfernt und ſah ihn mit
ragenden Blicken an.

„Fräulein Marie ſagte der Detektiv, „Sie ſind ein ſtarkes Mädchen, des
halb will ich nur gleich mit einer ſchlimmen Botſchaft herausrücken.“

Angſivöll blickten die dunkken Augen Marie's zu den Sprechenden hinüber.
„Wir müſſen für einen neuen Schlupſwinkel ſorgen, wenn Sie es nicht vor

giehen, ſich endlich meinem wohlgemeinten Rathe zu fügen und ſrei und offen her
auszutreten, damit Jhre Unſchuld bewieſen werde.“

„Niemals,“ murmelte das junge Mädchen, „lieber will ich den Tod erleiden.“
Der Detektiv ſah ſie mit einem traurigen Lächeln an und ſchüttelte den Kopf.

Dann ſprach er weiter:
„Es ſteht nahe bevor, daß die Leiche des Mädchens, deſſen Namen Sie jetzt

ragen, Amelie Sorraine, von ſeinen Verwandten rekognoszirt wird. Ich ſagte es
Jhnen ſchon daß man auf der Polizei gleich anfangs den Verdacht ſchöpfte, daß
der Leiche des unglücklichen jungen Mädchens die Papiere nur geſtohlen worden
ſind, damit Sie, Marie Delahaye, ſich derſelben bedienten.“

„Jch wußte von nichts,“ ſagte Marie mit zitternder Stimme. „Mein Bruder
gab mir die Papiere an jenem furchtbaren Tage und ſagte mir, daß ich im Beſitze
derſelben keine Furcht vor Entdeckung zu haben brauchte, wenn ich mich in eine
unbekannte Gegend begäbe.“

„Der Plan war echt hallunkenmäßig erdacht, das muß ich ſagen, aber die
e Verbrecher glauben immer allzu vorſichtig zu ſein und dadurch verrathen
ie ſich.“

Marie erröthete bis in die Haarſpitzen bei dieſen Worten und ſtand rathlos
vor dem Detektiv.

„Sehen Sie, der Fehler war der, daß man der Leiche, welche die ſauberen
Genoſſen Jhres Bruders aus dem Fluſſe zogen, Jhre Papiere in die Taſche
ſteckte, um glauben zu machen, Sie ſeien aus dem Leben geſchieden. Wäre das
nicht geſchehen, ſo hätte man das Mädchen einige Tage in der Morgue ausge-

ellt und dann begraben. Nun aber war man aufmerkſam geworden, und da ſich
chnell herausſtellte, daß die Todte nicht Fräulein Marie Delahaye ſei, forſchte die

olizei nach den Verwandten des Mädchens.“
„Und hat man dieſelben gefunden fragte zögernd Marie.
„Ja! Das Mädchen ſtammt aus der Champagne, ihre Eltern, ihre Geſchwiſter

rn dort und ein Bruder wird heute Abend in Paris eintreffen, um nach der
hoto praphie der Leiche dieſelbe zu rekognosziren.“

„Mein Gott, mein Gott!“ ſtöhnte Marie Delahaye.
„Die Folge wird ſein,“ u der Detektiv erbarmungslos fort, „daß die Polizei

Abexalß vach einem jungen Mädchen forſchen laſſen wird das ſich Awelie

pro Stück. Exel. Dividende
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Sorraine nennt, und die Kunde davon wird auch in dies Kloſter dringen. Eines
Tages wird die Oberin Sie rufen laſſen und der Polizei übergeben.“

Marie hielt ſich beide Hände vor das Geſicht, ein konvulſiviſches Zucken ging
durch ihren Körper, welchen ſie nur dadurch aufrecht erhalten konnte, daß ſie ſich
gegen die Gartenmauer lehnte.

Der Detektiv ließ das junge Mädchen einige Augenblicke gewähren, dann
ſagte er mit ſanfter Stimme:

„Seien Sie ſtark, ſeien Sie muthig, Fräulein Marie. Sehen Sie der Gefahr
muthig entgegen. Thun Sie, was ich Jhnen rathe.“

„Niemals, niemals!“ ſtöhnte Marie. „Laſſen Sie mich weiter fliehen.“
Der Detektiv erhob ſich aus ſeiner liegenden Stellung und nachdem er ſich

vorſichtig umgeſehen und nichts Verdächtiges entdeckt hatte, trat er nahe an das
Mädchen heran, ergriff ihre beiden Hände, um dieſelben von ihrem Antlitz zurückzuziehen. Jn ſeinen ehrlichen blauen Augen ſprach ſich tiefes Mitgeſüht und zarte

Theilnahme aus, als er in väterlich vertrauter Weiſe ſagte:
„Jch wollte, ich hätte ſolch' eine Schweſter, wie Sie ſind, wie glücklich würde

ich armer alleinſtehender Menſch mich ſchätzen. Das iſt die Liebe, die über Alles
geht und ſich ſelbſt opfert, damit dem Bruder kein Härchen gekrümmt wird.“

Unter Thränen ſahen die dunklen Augen des Mädchens zu dem Manne empor.
f c wäre ich wirklich jenes Mädchen geweſen, deſſen Leiche man in der Seine

gefunden.„Nicht ſo, nicht ſo!“ ſagte der Detektiv abwehrend. „Es iſt nicht möglich,
daß der Himmel Sie unglücklich machen ſoll, weil Sie ſo gut und unſchuldig ſind.
Jn mir haben Sie einen Freund gefunden und alle Welt ſoll es wiſſen, wenn Sie
nur es wollen.“

Marie ſchüttelte den Kopf.
„Laſſen Sie uns doch noch einmal vernünftig überlegen, Fräulein Marie,

was zu thun iſt. Sie müſſen zur Einſicht kommen, daß Sie durch Jhr Benehmen
nur ſich ſelbſt ſchaden und Jhrem Bruder der es übrigens nicht verdient, nicht
nützen.“

„Jch kann nicht wider ihn zeugen!“
„Sie ſind fromm, Fräulein Marie! Haben Sie niemals darüber nachgedacht,

daß geſchrieben ſteht, der Schuldige ſoll ſeine Strafe erleiden und daß es Unrecht
iſt, dieſen Schuldigen der Strafe entziehen zu wollen

„O das thue ich nicht, Herr Pierre. Möge mein Bruder ſeine gerechte Strafe
erhalten. Es iſt beſſer, er wird auf Erden ſchon geſtraft und Gott erhört ſeine
reuigen Gebete, als wenn er in ſeiner Schlechtigkeit beharrt und droben vor Gottes
Thron erſt gerichtet wird. Aber ich ſelbſt, ich, ſeine Schweſter, darf ihn der Strafe
nicht überliefern.“

„Thuen Sie denn das?“ fragte der Detektiv zurück und ließ eine leichte Un-
geduld durchmerken. „Wenn Sie jetzt frei vor das Gericht hintreten und erzählen,
wie und von wem das Verbrechen begangen wurde, haben Sie damit ſchon Jhren
Bruder ausgeliefert? Sie wiſſen ebenſo wenig wie ich und die Polizei, wo er ſich
jetzt aufhält. Jſt es nicht ſo?“

„Jch ſchwöre zu Gott und bei der heiligen Jungfrau,“ ſagte Marie und blickte
den Detektiv offen an. „Daß ich mich am Tage nach der ſchrecklichen That von
ihm getrennt habe und nie wieder ſein Antlitz ſehen will.“

in leichter Schauer durchbebte den Körper des jungen Mädchens. Das Bild
des Mannes der ihr Bruder und zugleich ein Mörder war, tauchte vor ihrem
Walten auf und erfüllte ſie mit Schaudern, Der Detektiv bemerkte es und
agte leiſe
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5 reyberg-Rraäu,

SuppeWMirsingkraut Tr Rinderbrust

Zweite Beilage zu e 20 der Ha

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.,

Hotel Stadt Hamburg.

Iallo a. S. e
W Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hotel erſten Ranges.
s L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof-
Haus erſten Ranges.

Vewährt ſeinen alten guten Ri
der Beziehung

Rud. DBrahelm.
Votel Continental, Halle a- S.

S SS S

if in
1757

ar I. Ranges, am Centralbahnhof.
zähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.

erſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
reiſen. Bef.: Carl Leistner.

Hotel 2. gold. Hirsch,
ViltoriaTheater, Leipzigerſtr. 61,
empfiehlt ſeine ſchönen rauchfreien
Localitäten, Mittagst ſch im Abonnem.
L. à la earte zu jeder Tageszeit.
StammFrühzſtück, Stamm Abendbrot,

ünch. Spaten, Lagerbier aus den
Rauchfuss'schen Brauereien.

Achtungsvoll G. Rothe.
7 gr. UVlrichstrasse 27

vis-à-vis dem gold. Schiffehen.

W. Assmanns
Hamburger

Frühstück,- Bier- und
Wein Stuben,

vehr refehhalt. Speise-Karte.
da Delicatessgeschäft dabei.

Kl. Märkeroatr. 9.
Mittwoch:

Compot, Salat,
Buftter, Räse.
auserw. bill. Speisekartoe,

155

Hugo Grotius,
en gros Weinhandlung en detuil

9. Mittelwache 9.
Bringe meinen

Portwein, Sherry und
Malaga,

mm Erinnerung.

Marktplatz
Hotel garni zur Börse,

Züumer Mk. 1,50.
JmParterre u. 1.Etagealtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.

Paul Sünderhauf.
Tünchener Nackerbrün.

Untere Leipzigerſtr. 87188.
h ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.

e

J

v

42
e

AKasesler Rippespeer, s
o

9

Karl Brauns.

ierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
iche Auswahl bill. Speiſen. Großer
tittagstiſch, gewählte Abendkarte.
l. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
ier Ltr. 20 z direkt vom Faß

O Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Dabnboſ, U l23486
durch Neuernngen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugiähriger Jubaber der Dresdeuer

Bierhallegeh37 7 S O n 08

Renelt'sDeutsches Sekt-HMHaus,
Vornehmstes Weinlokal der Stadt.

Gr. Ulrichstr. 40. Pernsprecher s81.
Tägl. fr. pr. Holl, Austern, per Dtad.

2,50 M., Helg. Hummer, Krebs-, Cxtail-,
Mocturtle-Suppe, Fasanen in Cham-
pagnerkohl, alle Delicatess. d. Saison.
Sehr beliebter Mittagstisch v. 1 Uhr ab
à Couv. 1,50, 2 u. 3 Mk. Beständig ein
sehr gewählt., der Saison angem. NMenu.
Gr. gewählte Speisenkarte. Deutsche,
engl. u. franz. Küche. Allseitig an-
erkannt vorzügl. Weine. specialität
Deutsche Sekte u. Moselweine, Eigene
Gewächse, Aussch. v. Pass i. Spec.-Gläs.
Zimmer für Familien stets reservirt.

Telegr.- Adr. L. Klein-Engel,
alleselw- Hallesaale. Weind. u. Handel

L

S Grüu's Wein
Restaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
Beſtreuommirte Weinſtube D

äglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

ieder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezialitäüt:
„Moc-tourtle Soup u. Schinken in
ß Burguunder“Mittagstiſch im Abonnement 1,26.

Ausführungen von Diners und Einzel
Schüſſeln außer dem Hauſe.

Separates Zimmer mit Pianino
Jnhaber: K. Bittmearr.

Hallesches Weinhaus,
C. BRecker.

Gegenüber d. Stadt-Theater,
neben der Univoersität.

Telephon 700.Gediegenstes Weinrestaurant
der Stadt, v. 9--1 Uhr Frähstück- Stamm
à 50 43. Diners von 2 .4 an, Soupers
1,50 an.

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leihzigerſtraße 11Beſte und ſeinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Förster ete-

Reichhaltige,
zeitgemässe SpeisenkarteDiners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
r frische prima

V WUolländ. Anstern.
Fr. Fhrenberg,

Stadtkoch. (3881
Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Jnhaber H. Steinnecker.

Avis fur
S garnirten Hüte,

verkaufe i

Die von letzter Saiſon n gebliebenen
ichus und Coiffüren

Um vollſtändiz zu räumen zu bedeutend heraboeſetzten Preiſen.
Marie Lotz, Schulberg 17.

Damen. [4916

Der (4900VerKauf won Saatgetreide
s Sommerweizen, Gerſte, Hafer, rbſen und Feld
bohnen meiner auserleſenen Züchtungen, welche ſowohl 1888 als 1892
durch die Preisrichter der Deutſchen Landiw.- Geſellſchaft bei den Beſichti

ungen meiner Felder mit der großen filbernen Preismünze ausgezeichnet
ud, ſowie der bei wiederholten

Pflanzkartoffeln

Fr. Meine
erſuchen als anbauwürdig befundenen

bat begonnen
führliches Preisverzeichnißß und Muſter.

Kloſter Hadmersleben,
ez, Magndeburg.

Auf Wunſch ſende ich aus-

llötel goldene Kugel. für
Conſervativer Verein
Halle und den Saalkreis.

27. Jannar a. c., Abends 8 Uhr
im Prinz Carl

M T edes Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Programm: Concertinnſik, patriotiſche Anſprachen, lebende Vilder,

GGeſangsvorträge. Na rgfEintrittskarten, für Mitglieder und deren Familien, ſind gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte zum Preiſe von 20 Pfg. für Erwachſene zu haben bei d
Kirunniger rer 25: MWertens, Glauchaerſtr. 10; Moritz, gr- Steinſtr. 53:
Niffelmann, Bahnhof: Weddy-Poenicke, Leipzigerſtraße 7; Julius Winher

Kleinſchmieden Z. 489Oeffentliche Vorträge n
im

Naturwissenschaftlichen Verein für Sachseon und Thüringen
Dritter Vortrag: Donverstag, d. 26. d. Mts., 8 Uhr in „Stadt Hamburg

Herr Dr. med. AIt: „Deber Hypnotismus“,
Eintrittskarten zu 1 Mark das Stück sind in der Vfeſffersehen Bueh-

handlung (R. Strickor) am Markt zu haben. Der Vorstand.

Freitag, den

Vorzüglichen ächten
Rum, Arac und Cognac,

direkt eingeführt, in reicher Auswahl, empfiehlt die Weingroshandlung von

Joh. Grün, Rathhausgaſſe 7.

Die unter
Kkönliglich italieniseh

Staatscontrolle stehenden Welne der

Deutsch-Italienischen
ein-Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.

Central-Verwaltung: Frankfurt a. M.
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf

4 M 11110 nen Flaschenbeläuſt, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Orsprung.
u w. z vorzüglich anerkannte Tischweine wie:area Italia roth und weiss) Mk. 85 5bei Abnahme

1 ohne Glas

Warnun Die Weine obiger Gesells sind für den deutschen3 Geschmack sorgfältigst ausgewählte und behandelte
fertige Tischweline und nicht mit Mischungen sogenannter italienischer
Verschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche
häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln.
Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf,
dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und obenstehende
Schutzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine anter
gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellsohaft in den

Verkehr gelangen.
In alle Franz Strempel, Alte Promenade 23.

C. Güstel, gr. Steinstrasse 25. Fränklin u. Sehmidt,
grosso Klausstrasso 7 am Markt, Schult und Liebuseh,
Magdeburgerstr. 65 Ecke Marienstr. Roskoden u. Co.
Steinstr. Julius Herbst, Rannischestr. 14. August TZeises,
gr. Ulrichstr. O. C. Matthes, H. A. Treydte Nachf.,Leipzigerstr. Ernst Tarlatt, gr. Steinstr. 53. J. II. Keil
Jnehf., Inhaber Paul Kröger, Gr. Klausstr. 38. In
Giebichenstein: Fritz Dittmmar, Burgstr. 3. In Lands-
berg b. Halle: Friedrich Bicdermaan. 14301

Einziges ungiftiges Desinfectionsmittel.
Practisch bewährt als

Bestes Schutzmittel gegen (Oholera
und alle ansteckenden heitenv.

Sollte in keinem Hause fehlen.

In Plaschen à 75 und 2.40. [4873e an (mal wirksamer als Carboh) in Dosen
5

Creolinseite, 10 per Stück 50.,
Zu haben in allen Apotheken und DBrogengesehüäſten.

Haupt-Depöt bei Helmbold Co, Leipzigerstrasse und
Wilhelm Kathe, gr. Märkerstrasse.

P. B. V.Wir benachrichtigen die verehrten ordentlichen und anßerordentlichen
Mitglieder ergebenſt, daß die Abgabe von Karten zum Beſuche des Stadt
theaters für den laufenden Spielabſchnitt vom 1. Februar d. Js. ab aufhört.
Damit verbinden wir das dringende Erſuchen, mit der Verwendung der ent
nommenen Karten nichtjsis zum Ablaufd.Spielzeit zuwarten, damit der wiederholt
vorgekommene große Andrang bei den letzten Vorſtellungen vermieden werde.

Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß unverbravchte Karten für
die nächſte Spielzeit 1893/94 nicht verwendet werden können. [4854

Halle, den 23. Januar 1893.
Der Vorſtand Arndt.

Aminor soſe höhere Hangeſssoſuſe
zu Gera (Reuss). 44. Schuljahr.

1. Höhere Handelsschule mit Vorklasse (Quarta). Berechtigung
zum einjähr.-freiw.-Militärdienst, Schulbesuch 1--4 Jahre, je nach Vorbildung.

2. Handelsakademite für rein fachwissenschaftl. Ausbildung. Deber
Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres d. die Prosp. Die Direcetion.

n. A. Mihwogh s N. ganz. Chor Voſkeſch. Zohilieus, Meld.Neue V Ab, Micha e Vereitaseu, Wilhelmgr 93. g

liſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 24. Januar 1893.

Dieſcs Blatt wird in den, die Stalionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Stadit-Theater
Mittwoch, den 25. Januar.

129. Vorſtellg. 103. Adonn Vorſt
Farbe blau.

Abends 7, Uhr.
Die Puppenſee.

Pantomimiſches Vallet-Divertiſſement
in 1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul

Muſik von Joſeph Beyer
Perſonen

Sir James Plumpſterſchire
g. Scbreiner.

Lady Plumpſterſchire N. Büſſel.
Vob W. v. Owitzki,Jean deren Kinder F. 3
Tommy M. Vröker.
Der Spielwaarenbändler

C. Markgraf.
Sein Commis R. Ebert.
Die Puppenfee. J. Schneider.
gpaneſin A. Reimann,hinein R. Lieneck.Bebe (ſpricht Papa u.
Mama) mech. Figur E. Sperling.

Spanierin H. Schmidt.E. Höffling.
4 Trommelhaſen. Buchmann,

(Mechan. Figuren) A. Reimann.
R. Lieneck.

Steierin B. Angelus.Mohrin mechaniſche E. Dettler.
Poet Figuren A. Dalwig.
Portier C. Drakle.

J. Lindenfſelde
A. Hartmann
A. Wechſung.
L. Wenzel.
R. Einöder.
B. Doll mann.
E. Mühldorfet

Ad. Dalwig.

4 Tyrolerinnen
O. Markgraf-

(Mechan. Figuren)

4 Japanerinnen
(Mechan. Figuren)

Chineſe
Ein Bauer Zimmermann.Deſſen Weib E. Kreuzer.
Deren Kind E. Konrad
Eine Dienſtmagd F. König.
Ein Lohndiener K. Lohr.
Ein Commis A. Runge
Ein Commiſſionär M. Rohrmann
Ein Briefträger H. Vehr.

Großes Pubpenballabile.
Verſchiedene mechaniſche Figuren-

Ort der Handlung
Eine Spielwaarenhandlung.

Nach dem
Balletdivertifſement Pauſe

Hierauf:

Die Ilustigen Weiber von
Windsor.

Komiſchphantaitiche Oper in 3 Acten
mit TanMuſikv on Hotldricolai

Perſonen:

Sir John Falſtaff H. Keller.
Herr nen v. H. Bachmann.
Herr Reich, Windſor J Kanla.
Fenton R. ArmbrechtJunker Spärlich W. Wirk.
Dr. Cajus P. WeißFran luth E. Breuer.Frau Reich M. Rothe.Drngle Anna Reich E. Hedinger.

er Kellner im Gaſthaus
zum Hoſenbande A. Dalwig.
Chöre und Ballets. Bürger und

Frauen von Windſor. Kinder. Masker
von Elfen und andere Geiſter nud

Mücken. Wespen. Zwei Knechte des
Herrn Fluth. Kellner.
Nach dem 2. Akt Pauſe
Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 26. Jannar
130. Vorſtellg. 101. Abonn.-Vorſtellg

Farbe gelb.
Anfang 77, Uhr

Twei glückliche Tage.
Schwank in 4 Akten von Franz von

Schönthan u. Guſtav Kadelburg.
J

Concordia- Theater.
Hente Dienstag, den 24. Jan. 1893.

Der Raub der Sabinerinnen.
Morgen Benefiz für Herrn Regiſſeut

Carl Krnause,
Die Blinde von Paris. 4924

Jm Reſtaurant Freikonzert der ſpan
Mandolinen- Geſellſchaft „Serenata.“

2

Maldhason etreeie

er Ian, Byt.
d Sohwarzwil,

echt frz. Poularden,
Kapaunen, Puter etc.
Reiche's Wildhandlung.

Jn der
Porm beschädigte

feinſte ToiletteSeifen
verkaufe ich von heute ab wieder Pfund
weiſe aus.

Georg ginnGleinſchmieden
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zeugunisse der [4061

e ſ--—Vunſer haun lein

runde und
viereckige Formen

einfach und
reich verziert,!

Danuerbrenner

mit
ſichtbarem

Feuer das Beſte,und Wäürme- was es giebt,
eirenlation empfiehlt in reicherAuswahl.

bei vollſtändiger Garantie für Vronceggreit.Christian Glaser, Halle a.
Gr. Klausſtraße e1.

Alleinverknuf für Halle und VUmgegend,Preisliſten und Zeichnung auf Wunſch gratis. [4911

Die Aufnahme neuer Schülerinnen für Ostern 1893.ndet vom L 15 Februar Vormittags 12-1 Uhr im SchulhauſeS2rechzimmer des Directors) ſtatt. Jmpf- und Geburtsſcheine ſind vorzu

egen Dr. Biedermann.Warunng.
An Perſonen, welche durch ibre Berufsthatigkeit in die von der Ch lera

heimgeſuchte Provinzial Jrrenavſtalt in Nietleben bezw. vor dieſelbe geführt
werden ergeht die eindringliche Mahnung, ort vorhandene Nahrungsmittel.
mögen ſie ſeſt oder flüſſig, kalt oder warm ſein, innerhalb oder außerhalb der
Anſtalt nicht zu verzehren. Auch empfiehlt es ſich, daß die von den betreffen-
den Perſonen ſelb mügeführten Nahrungsmittel in der Anſtalt überhaupt
nicht außerhalb derſelben aber nur nach einer gründlichen Reinigung der

Stüdtiseho öh. Nüdehensehule Hallo a S

Hände mittelſt Kali- [Schmier-)] Seife
Halle a. S., den 23.

genoſſen werden.
Januar 1893

Die PolizeiVerwaltung.
Anfangsmonnt Uuentgolthien!

Ausbildung
im (esang für Concert

und Theater
(muſikal, u. T. nbildung ſowie

Partienſtudinm),

n la vierspiel
bis zur höchſten Stuſe

ubernimmt

III
Componist u. Capelimeister,

Schulgaffe Nr. 7.
Anmeldung täglich 11--1 Uhr.

Honorar mäßig-

Anfangs vonat unentgelttied

W
Documenten-

Mappe

r x über sichtlichen Anfſbewahrang von Werth-Schriſtstücken alter Art
24242 33 m K. 3,50, 252036 cm M 4, 2895038 em F. 4,50.

Anein- Verkauf bei an W E J Leipzigerstr. 22.
Papier- und Dontor-UDtensilien-Handlung, 14738

Familienabend der Feumarktgemeinde
Mittwoch den 25. Jannar, Abends 7 Uhr im gr. Saale der Kaiſerſäle

(gr. Ulrichſtr.). Allg. Geſänge. Sololiedervorträge von Frl. Hahm. An-
ſprach. des Herrn Oberbergrath Dr. Arndt („d. lett. 30 Jahre prenuß.deutſch.Politik“) und d. Herrn Oberlehrer Dr. Ulrich („e. Reiſe ins Schlarafſenland“).

Kinderſymphonie v. J. Hydu. Ez, beitere Schlittenpartie, m k. Scherz
für Kinderinſtrumente) von F. X. Chwatal. Schlußwort Herrn

Hülfspred. Müller [4759Eintritt 10 Pfg. Programm an der Kaſſe. Jedermann willkommen.

Königstädtische
höhere Privat-Mädchenschule.
Anmeldungen neuer Schülerinnen für Oſtern dieſes Jabres wer

täglich von 1 Uhr entgegengenommen. 14774Hedwig Sschroedel, Schulvorſteherin,
uigitraße 85, am Königsplatz.

Zum elvſchnß Le Lebensversicherungen

oei der Verſicherungsgeſellſchaft Thearinmgia in Erfurt

empfiehlt ſich [4894Die Hauptagentur mir
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir heute im

Halleschen Schlachtriehhofe

ur Bequemlichkeit unſerer Verſicherten ein Burean errichtet haben, woſelbſt
x chlachtvieh zur Verfichernng angemeldet und Prämien gezahlt e
vnnen.

Ilallescher Versicherungsverein,

Wueutzholz- Auction.
Jm Forſtreviere Reinharz Stat. Pretzſch-Elbe ſoll [4903Montag, den 6. Februar er. von Vorm. 9 Uhr v
73 Eichen und zwar: 17 Stück m. 25,85 fim und 56 Stück (für Stell

macher ſich eignend) m. 23,57 fm, 131 Buchen mit 46,87 fw, 214 Birken mit
38,08 fm, 52 Akazien m. 10,58 fim, 50 Buchen-, 7 Eich n-, 777 Birken-, 300
Fichte Nußtzſtangen 2 w läng u. 53 eich. und akaz.Steile] öffentlich meiſt-
bietend verkauſt werden. „Verſammlungs der Käufer im Gaſthofe

Reinharz, den 23. Januar 1893.
W eidel, Rev. Förſter.

Invaliditäts- und Alters-Vergicherung.
Amtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr

0) der Kontrollbeamte Lnegel, gr. Branhausgaſſe 21

i Fl. 40 Fl. 75 zGeing.
ganten Voden, guten Wieſe nvertzält

S niſſen guten Gebänden, in der Nähe

In der nächsten Zeit
bin ich nur
früh von 7--9 Uhr
zu sprechen. 809
Kkreisphysikus Dr. Fielitz.

l hell. Leberthrau s ine

derſelben von Dr. n l. te a hebſheoiigel Vergrv.
J über Desinfektion. Gegen Ein
ſendung von 50 Azſfranko zu bez
von Bl. sadowenky, Buchh. h

Wiesbaden.

Heute eintreffend:!
Pr. Aſtrach. Caviar, Pf. 6,50..Holl. Karpfen, Pfd 6v

a
ff. Tafelzander Pfd. 60 5

C p
friſche Schellſi ſche bei

II. Iincke, alt. Markt.

SpöditionsGesehaſt

(B. hübevollmächtigter) mit 15,PferdenWer gutem Fuhrwerke, in Indnſtrie
ſtadt, mit regem, gleichmäßigen Ge
ſchäftsverkehr, mit großen Stallungen
und Niederlagen, zu verkaufen. Für
Oeconomen und Kaufleute gleich gut ge t
eignet. Gegenwärtiger Beſitzer wünſchſich vom Geſchäftsleben h el
Zur Uebernahme -4 60,000 erforderlich.

Nachſragen sub F. 878 an Haasen-
stein K Vogler A.-6. Leipzig.

HypotherenCapitalien.
Zur Ausleihung anf giwerHypo-

thek 25 lange Daner ſind

0 Markwar und Stiftsfonds
à o ſofort disbonibel, auch ſbälere
Zahlung kann vereinbart werden.
Halberſtadt. B. J. Bner.,

Bekanntmachung.
Ein 11 jähriges Mädchen und ein

10 jähriger Knabe ſind ſofort in Pflege
unterzubringen. Reflektanten, welche
geneigt ſind die Kinder unentgeltlich
bezw. gegen mäßige Entſchädigung
aufszinehmen, haben ſich unter An
gabe ihrer Anſprüche bei dem Unter-
sejwueten zu melden. 4850
Giebichenſtein, den 18. Jan 1899.Der Gemeindevorſteber:

Stridde.

„Zu verpachten
c Julid. J. mein Rittergut zwiſchen

urg und Braudenburgan der Chauſſee
gelegen, 9 km von der Kreisſtadt und
nächſten Bahnſta ion, 17 km Chauſſee)
von anderer Bahnſtation. Bahn durch
den Ort in Ausſicht.

Circa 300 ha Acker, 70 ha Wieſen
15 ha Weiden.

Zur Uebernahme ſind circa 50000
ark erforderlich. Anfragen werden

S vpachten.

vburg, Harz erb.

Sicheres Froſſmittel
bei Georg Zeising, a. Kleinſchmieden

Chriſtliche Schriften unterhaltenden
und belehrenden Jnhalts, die nicht mehr
gebraucht werden, verwendet für Volks
und Jugendbibliothek m. erzlichen Dank
Hilſs prediger G. Müller, Fleiſcherg. 19.

Meine Wohnung
4189] iſt jetzt
Glgists t. 23.
1. Etage rechts

(ün den „z2wei Thürmen“)
Zahnarzt Kohlhbardt.

Helmsche Brustbonbons
bei Gie. Zeising, a. Kleinſchmieden,
Mit dem heutigen Tege wird Gr

Gr. Mürkerstr. s eine Handſchuh-
Waſchanſtalt eröffnet. Zu billigen
Preiſen werden in kürzeſter Zeit alle
gereinigten Sachen wie nen lergerichtet.

Es werden Handſchuhe aller Art,
Herrenſhipſe, ſeid. Bänder, Spitzen,
Deckchen c. gut gereinigt- (4839

Jch ſuche ein (Ritter) Gut, mönlichſt
Provinz Sachſen, Altmark, Oberlauſttz,
oder Thüringen mit mittſerem bis

der Bahn, Größe bis 150* Morgen, zu
Kauf ine ausgeſchoffen.

Off. unter Kl W. poſtlagernd Bonn

140 Stück che
Verkaufdiileraut Zſchepen bei Delitzſch

Holzwerkäule.

Donnerst., 9. Feb. er.
im „Jahnhaus“ zu Freyburg a. U. 9
Uhr Verkauf von rot.

700Stok Moissbachon

116 m lang aus den Schlägen; Diſtr.
39 (Pödeliſt) in 18 nach n undDurchmeſſerſt. geſonderten Looſen

zu 2, 5, 10 und 20 Feſtmeter; Diſtr.
8 (Schleberoda) unmittelbar an der
Querfurt Paar Chauſſee (5 kmvom Bahnho J Freyvsurg) in 15 desgl.

ooſen, geſondert nach Durch-
meſſerſtärke von 18, 20, 22, 25, 28, 33,
35, 40, 45 em. Jm Auſchluß Einzel

verkauf von 35 vorzüglichen Weiß-

buchen anf den neuen Linien in Schlebe-
roda an der Müchelner Chanſſee. Ueber
die Zuſammenſtellung der Looſe geben
die Herien Förſter, Auskunft. Auf
Wunſch werden Aufmagßregiſter zu
geſandt. Nach dem Verkauf der Weiß-
buchen Diſtr. 53: 38 theils ſlärkere
Eichen.
Donnerst., d. 23. Feb. cr.
zur guten Quelle in Schönburg 10
ühr 6 km von den Bahnhöfen Naum-
burg und Weißenfels): 13 Eichen, bis70 em ſtark. 14 m lang 83 Im 17
Weißbuchen bis 39 em ſtark, 8 w lang.Schloß Freyburg g. U., d. 23. Jan. 193.Der Königl. Oberförſter

FitZzau.
GGO GPermiethungen.
Dr. Im verm ölberg. 1p.
0 Jn dem neuerbanten Hauſe

r. Steinſtraße 9
(CV dWnfabrit Gottfr. Lindner)
iſt

getheilte 3. Etage
(7 Zimmer und voklſtändiges Zu

unter Z. 4800 andie Exp. d. Halliſ 35

Zeitung erbeten. 143Magazin fertiger Rüchen- Cinrichlungen
in allen Preislagen zu Enugrospreiſen.

Verautwortlich: Louis Lehmann (Jnſerate). Verlag der Actien-Geſelkſchaft lliſche tExpedilion dex Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 10. de

mit rot. 3 0 fw bis 47 em ſtark und t

Oſfenen. geſuchtesStelle!

Den berrenvewerbern r Noch n
daß die von mir ausgeſchriebene Jr
ſpeltor- u. Hofverwalterſtelle beſetzt if

Tentſchenthal,
Wentzel, Königl. Amtsrath.
Oekonomielehrling

wird zum Frühjahr er. auf ein Ritie
gut bei Eilenburg geſucht.

igre erbeten unter O. Hg. res

Eilenburg. l49Ein junges kräſtiges Mädchen a
geb. Familie wün b ſich zu Vegn
der Bodeſaiſon alsSchwimmlehrerin
auszubilden.

Gefällie Offerten wolle man e
ſenden unter Chiffre M. Z. 9 2 pof
lagernd Crimmitſchau, Sachſen-

offene Stellen: hen
mit 490--450 Gehatt,

So rfſt 3 Auſſeher und 2 lediggöllner 'dreh. Frau Binneweiss

r Wärkerſtre e 9. 490
Tüchtige ſebſeerr Vuſſener wünſcht

ein Büfſfet auf Rechnung zu übet
nehmen zu ſogleich oder ſpäter. Sicher

eit kann geſtellt werden.

Off. sub W e. 65 an BundJoowe. tn oe
—èdDZDDn irtner, 9

jüngeren unverheiratheten ſucht unte,
ben önlcher Vorſtellung zum 15. Feb

Günzel., Plötz bei Löbejün.
2 junge Damen, welche ſich für di

Bühne eignen u. womöglich bereit
Rout'ne beſitzen, werden puter güniget
Bedingnugen p. ſof. od. 1. Febr. geAngene. undſich. Erſten Näh Donners

tagv 11 3Uhri. Cafe Roland, Markt
Jung. Mädchen welches Luſt hat, die

ff. Rüche zu lernen, findet unter günſtige
Bedingungen gute Stelle durch [a483

Frou Klar Ffeiſchergaſſe 1.
Landwirihschafterinnen.

finden 1. März n. 1. April gute Stellen
durch Frau KlIar, Fleüchergaſſe 1.

Keſucht: Feld u. Hofverwalter, Auf
ſeh., Hofm., Kutſcher, Gärtner, Dieu r
Schäfer, Kuhſütt. Einpfeble: 2 Sta
I. 4 Landwirthſchafterin., 8 3 Siügen

Kochmamſell, 2Jungfern, ben
mdeh. n. viele W Möoch. mmbeſt. cnriſſen Fr. A. Kühn a
Alrichſtr. 6 las
o llo a. S.

öGbröder- Strasss

T r8 für alle Zeitungeo und fachreitsenriſies

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöffnet von 77

35000 Mt.
zur J. Stelle auf, ein ſehr wertbh-
volles Grundſtück in Merſeburg, und

II M.z. II. Stelle auf ein Hausgrundſtück
in Halle p. 1. 4. od. 1. 7. von pankt-H

9

7

lichem n r geſucht. Off. unt.
D. n. 4 bef. Rudolf M osse,

De [422)Für eine Wirthſcbaft, 500 Morgen
groß, in Thür mit Zuckerrübenban,wird zum 1 März ein junger, ein
facher und zuverläſſiger

Verwalter
ans dem Bauernſtande geſucht. Off.
unter B. z. 869 beförd. BRudo
WMosse, Halle a. S. [4919

hrortne Kutſchpferde
preisw. zu verk. Größe 160, 6 u. 10
Jahr alt. Off. unt. a. h. 8432 bcrf.
Rudolſr Bosse, Holle.

Bekanntmachung.
Ross- u. Viehmarko

in der Stadt 54864
Greußen

am Freitag. den 24. Februar 1893
Kein Standgeld. Gute Ställe,Großer Raſenpigt. Eiſenbabhnſtation

Der Manißrat.
Straubel.

behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäter
l än te beziehen. 14359

Fuchs Grünbaum,
Gr. Ulrichſtraße 27.

GebauersSchweiſchkeſe ruc(eröffnet von 7 kitr Morgens bis 7 Uhr Abends auere Sqweiſchkelche Vuckdencſerch.

Gr Ulrichſtraße 27

2
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